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zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu konnen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


Stempel und Porto. E 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


olizei⸗ und Fremdenblattes if 20 Sgr., auswärts 233 Sgr. 
ewerbe⸗Blattes it 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 74 Sgr. 
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Pránumeration. 5 


Mit dem 1. Juli d. J. beginnt ein neues Abonnement, wozu wir Ai ergebenft einladen, die auswärtigen Lefer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt-Anſtalten ſo zeitig als moͤglich 4 
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Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 26. Juni. Moggen ſteigend, ſehr feſt; pr. Juni 77% Thle,, 
Juni⸗Juli 714 Thlr., Juli August 65 Thlr. September: Oktober 60 Thlr.; 
Spiritus glei de eden loco 3444 Thlr., Juni 34% Thlr., Juni⸗Juli 
„Full uft 334, Thlr., Auguſt⸗ September 33 Thlr., Sep: 
tember⸗Oktober 32% Hl 


33% Thlr., Au a 
Rüböl pr. Juni 16% Thlr., Sept.⸗Okt. 16% Thlr. — Fonds flan. 


Berliner Börſe vom 26. Juni. (iufgsaeben 2 Uhr 30 Min., an: 
gekommen 5 Uhr 40 Min.) Anfangs matter. Staatsſchuld⸗Scheine 86% G. 

raͤmien⸗Anleihe 112% G. Ludwigshafen ⸗Berbach 152 G. Commandit⸗ 

ntheile 144% G. Köln⸗Minden 161 G. Alte Freiburger 178% G. Neue 
Freiburger 168%. Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn 62 G. ecklenburg. 58% G. 
Oberſchleſiſche Litt. A. 215 G. Oberſchleſ. Litt, B. 182% G. Alte Wilhelms⸗ 
bahn 216% G. Neue Wilhelmsbahn 193% G. Rhein. Aktien 116% G. Darm: 
ſtädter, alte, 163 G. Darmſtädtee, neue, 141 G. Deſſauer Bant-Attien 
116 G. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 191% G. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 
86 G. Wien 2 Monate 100 G. 

Wien, 26. Juni. Eredit⸗Aktien 382, London 10 Gulden 2 Er. 


g Telegraphiſche Nachricht. 

Mailand, 24. Juni. Der „Univerſale“ berichtet aus Rom, Monſignore 
de Luca ſei für die Nuntiatur in Wien, Flavio Principe de Chigi für jene 
in München beſtimmt. Monſignore Mateucci werde vermuthlich als papft- 
licher Legat zur Krönung nach Moskau gehen. 


Breslau, 26. Juni. [Zur Situation.] Man beſtätigt uns 
heut aus Berlin die Nachricht, daß ernſtliche Vorſtellungen an das 
Kabinet zu Kopenhagen bezüglich der Mißhandlung der Herzogthümer 
abgegangen ſeien, zugleich mit der Verſicherung, daß in dieſer Angelegen⸗ 
heit die Anſichten der Höfe von Berlin und Wien vollkommen in 


ehen. din 
Dies tn eier nicht der Fall hinſichtlich der Frage wegen Reorga⸗ 
nifation der Donau- Fürſtenthümer, hinſichtlich deren Preußen, England 
und Rußland das Prinzip der Union verfolgen, während die Türkei 
und Oeſterreich die bisherige Trennung befürworten und, wie es 
ſcheint, nunmehr auch Frankreich zu ihren Anſichten herüber gezogen 
aben. 
: Das Intereſſe beider Staaten liegt fo ſehr auf der Hand, daß der 
Vorwand: man dürfe der ruſſiſchen Politik durch Vereinigung der 
Fürſtenthümer nicht die Wege bahnen, zur leichten Wiedererlangung des 
verlorenen Einfluſſes — fait lächerlich erſcheint. i ki 

Divide et impera ift die Parole jeder herrſchluſtigen Politik, und 
Oeſterreich ſollte, eingedenk des Wahlſpruchs ſeines Kaiſers: viribus 
unitis — am wenigſten den Einwand machen, daß getrennte Theile 
in der Trennung ſtärker wären, als in inniger Verbindung. 

Indeß iſt das letzte Wort in dieſer Angelegenheit noch nicht geſpro⸗ 
chen, wie unfere berliner Korreſpondenz mit Nachdruck betont; am we: 
nigſten dürfte durch die wiener Vorbeſprechungen die bukareſter Kom: 
miſſionsarbeit präjudizirt werden. 

Die Gerüchte von einem im nächſten Monate zu erwartenden Zu: 
ſammentreffen des Kaiſers von Oeſterre ich mit bem Kaiſer der 
Franzoſen befeſtigen ſich nicht nur, wir hören ſogar mit Beſtimmt⸗ 
beit, daß auch die Könige von Baiern und Württemberg dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft beiwohnen werden. Se 

Was die Sundzollfrage anbelangt, fo wird jetzt die Nachricht 
der „Köln. Ztg.“ von einer Verlängerung des daͤniſch⸗amerikaniſchen 
Sundzoll⸗Vertrags um ein Jahr von der „Nordd. Ztg.“ dahin modi⸗ 
figiet, daß man zwar erwartet, es werde eine derartige Verlängerung 
der Kündigungsfriſt zur Regelung der Frage eintreten, daß dies aber 

noch nicht geſchehen iſt, da augenblicklich die Verhandlungen darüber 
werden.“ ' 

1 Senats ift bei dem gegenwärtigen Stand der Frage der neuer: 
dings wieder aufgenommene 1 — oa Kanal⸗Verbindung zwiſchen 
2 ee von größter Bedeutung. — 2 y 
Be it einen durch feine Tiefe und Breite auch 
für größere Seeſchiffe fahrbaren Kanal zwiſchen der Oſt⸗ und der 
Nordſee herzuſtellen. Hierdurch 1 ei Fat ee 
um n 2 werden. Sachkundige beſchaͤftigen 
ño, 3925 8 B. 3.“ bemerkt, in dieſem Augenblicke ſehr ernſtlich 

’ UJ > 7 


mit dieſem Vorſchlage. y Hält täglich lange andauernde 
Die Zollkonferenz in i Eis Bon in ihrem jetzigen 
Sitzungen, da die vielen eingegang Der „D. A. 3.“ ſchreibt 
vorbereitenden Stadium viel Arbeit erfordern. en 2 0 
mar Lon dort unterm 23.: „Die Hauptanregung at chteaus Weſfalen 05 
Antrags anf Herabſetzung der Gifenzölle fol > das Steigen der Preife 
oving Preußen erfolgt fein, indem Ale en ſchildern letztere 
velo die kaum mehr zu befriedigenden Beſtellung aus Schleſen durch 
abe duch darüber klagen, daß die Beziehungen erschwert worden 
ele Beftellungen aus andern Provinzen an he Laat 
ſeien daß mehrere Ordre's gar nicht ausgeführt en Eisens um 1-12 
Daf in Schlafen felbft die Preife des geſchmiedeten 4 n Verhaltnſen 
TL. per Centner geſtiegen ſeien. Dieſen drängen er eneigter 
gegenüber fol man auch ſeitens der Zollkonferenz Pa nur a oll 
fein, den preußiſchen Anträgen zu entſprechen und nich änzliche zoll⸗ 
er äßigung des geſchmiedeten Eiſens, ſondern ait Die: DRAN 
Freie Inlaſſung von Rob: und Brucheiſen zu geftat e Nachrichten über 


drohende Kriſe ſcheint um ſo gefahrvoller, als die Ueberſchwemmungen 
ſich in den verſchiedenſteu Theilen Frankreichs noch immer wiederholen. 

Aus Wien wird die Ankunft des Königs von Griechenland 
gemeldet, mit dem Bemerken, daß der wiener Hof dem Könige zu ſei⸗ 
ner Reife nach Europa zugeredet habe, damit fein perſöaliches Erſchei⸗ 
nen manches Uebelwollen beſchwichtige, welches ſich bei Erörterung der 
„griechiſchen Frage“ geltend macht. 


Preußen. 

+ Berlin, 25. Juni. Se. Majeſtät der König, welcher ge⸗ 
ſtern Morgen zur Feier des Johanniter⸗Ordensfeſtes von Pots⸗ 
dam nach Berlin gekommen war, wohnte nach der im koͤniglichen 
Schloſſe abgehaltenen Feſttafel dem Wettrennen auf dem Tempelhofer⸗ 
Felde bei und begab ſich gegen Abend nach Sansſouci zurück. Abends 
9 Uhr traf der Prinz und die Frau Prinzeſſin Albert von Sachſen 
aus Dresden hier ein und fuhren alsbald an das koͤnigliche Hoflager 
nach Potsdam weiter. Die hohen Herrſchaften werden mehrere Tage 
an unſerm Hofe verbleiben. Zur königlichen Tafel in Sansſouci er⸗ 
ſchienen heute Mittag außer den fürſtlichen Perſonen auch der Mini⸗ 
fterpráfident v. Manteuffel, fo wie der königlich ſächſiſche Geſandte, 
Graf Hohenthal, und der auf Urlaub hier anweſende Vertreter Preu⸗ 
ßens beim päpſtlichen Stuhl, Freiherr vnn Thiele. Vor der Tafel 
hatte der König den Vortrag des Miniſterpräſidenten entgegengenom⸗ 
men. Herr v. Manteuffel begiebt ſich in nächſter Woche zum Ge- 
brauch der Seebäder nach Scheveningen. Die Abreiſe unſerer 
Majeſtäten nach Marienbad dürfte ſich noch bis in die 
erſten Tage des Monats Juli verzögern. — Vor Mitte 
Juli denkt Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen zu einem 
Beſuch am Hofe der Königin Viktoria ſich nach England zu begeben. 
— Die Rückreiſe des Erzherzogs Ferdinand von Oeſterreich nach 
Wien iſt, gutem Vernehmen nach, durch die daſelbſt bevorſtehenden 
Feierlichkeiten beſchleunigt worden. Unter ſolchen Umſtänden kam der 
Erzherzog auch früher nach Berlin als urſprünglich beabſichtigt war. 
— In der öſterreichiſchen Hauptſtadt werden die Verhandlungen über 
die Reorganiſation der Donaufürſtenthümer noch immer 
mit Eifer fortgeſetzt. Graf Buol unterhandelt einerſeits mit dem ruf: 
ſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Fürſten Gortſchakoff, und andererſeits 
mit dem franzöſiſchen Botſchafter, Baron Bourqueney, andererſeits. 
Wie es ſcheint ſind die Vorſtellungen Oeſterreichs gegen eine Vereini⸗ 
gung der Moldau und Wallachei bei Frankreich nicht ohne Eindruck 
geblieben. Man will verſichern, das pariſer Kabinet verfechte den 
Verſchmelzungsplan neuerdings nicht mehr mit der frühern Lebhaftig⸗ 
keit. Die italieniſche Frage, welche vor einigen Wochen ſo ent⸗ 
ſchieden in den Vordergrund der Verhandlung trat, iſt ſeitdem mehr 
in den Hintergrund geſchoben. England und Frankreich haben in der⸗ 
ſelben bedeutende Schritte rückwärts gethan, ſeitdem ihnen die Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß dasjenige, was ſie auf der pariſer Konferenz 
geſprochen, nicht dazu beigetragen hat, die Löfung der Frage zu för: 
dern. Namentlich ſucht Frankreich jede Preffion auf die italieniſchen 
Regierungen zu vermeiden, um nicht dadurch deren Sympathien für 
Oeſterreich und damit den öſterreichiſchen Einfluß zu ſteigern. 

> Berlin, 25. Juni. Die fo eben erſt in der Preſſe auf: 
tauchende Nachricht, daß Preußen auf diplomatiſchem Wege der däni⸗ 
ſchen Regierung ihre Verpflichtungen in Betreff der deut⸗ 
ſchen Herzogthümer neuerdings in Erinnerung gebracht 
hat, wird von unterrichteter Seite beſtätigt. Man kann mit un⸗ 
bedingter Zuverſicht behaupten, daß die Theilnahme für das Schick⸗ 
ſal des ſtammverwandten Länder⸗Gebietes in aller deutſchen Herzen 
fortlebt und um fo lebhafter angeregt wird, als die däniſche Krone 
eben fo wenig auf die hiſtoriſchen Rechte der ihr zugetheilten Provin- 
zen, als auf die Stipulationen der mit anderen Mächten geſchloſſenen 
Verträge Rückſicht zu nehmen ſcheint. Es kam der däniſchen Politik 
ſchon ſehr zu ſtatten, daß ſie, obgleich ohne Grund, die Schilderhebung 
Holſteins in eine Komplizitäts⸗Verbindung des Jahres 1848 ſetzen 
und die Solidarität der fonfervativen Intereſſen dagegen anrufen 
konnte. Noch günſtiger war für Dänemark der Umſtand, daß es die 
Eiferſucht der benachbarten Groß⸗Staaten gegen die etwaige Entwid: 
lung einer norddeutſchen Seemacht zu entflammen wußte. Den eigent⸗ 
lichen Ausſchlag aber gab die einem äußerſten Konflikte nahe geführte 
Zwietracht zwiſchen den Regierungen zu Berlin und zu Wien, ver⸗ 
möge deren Oeſterreich die deutſchen Intereſſen mit Füßen trat, wenn 
fie mit den preußiſchen in irgend einer Beziehung zu ſtehen ſchienen. 
Seitdem haben ſich die Umſtände weſentlich geändert. Die Wahn⸗ 
bilder des Jahres 1848 ſind zerronnen; aber das gute 
Recht der Herzogthümer ſteht unbeſtreitbar feſt, wie der 
deutſche Charakter ſeiner Bewohner. Die Eiferſuchts⸗Politik 
der Seemächte England, Frankreich und Rußland hat ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf wichtigere Gegenſtände zu lenken, als auf den deutſch⸗dä⸗ 
niſchen Streit und dürfte jetzt nicht leicht in der Stärkung Dänemarks 
gegen Deutſchland ein gemeinſames Intereſſe finden. 
auch die Nebenbuhlerſchaft zwiſchen Preußen und Oeſterreich wenigſtens 
ſo viel von ihrer Gereiztheit verloren, daß ein einmüthiges Zuſammen⸗ 
wirken beider Mächte möglich wird, wo Deutſchlands Ehre und Deutſch⸗ 
lands Recht ſich ſo offenbar gefährdet ſinden. Man darf erwarten, 
daß auch das däniſche Kabinet einer ſo veränderten politiſchen Kon⸗ 
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ane Paris erhalten wir heut höchſ bevenküch Frankreich. Die ſtellation Rechnung tragen und der Möglichkeit eines Konfliktes mit 


den Zuftand des Gewerbe⸗ und Fabrikbetriebes in 
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Geſammt-⸗Deutſchland klüglich aus dem Wege gehen wird. Jedenfalls 
muß man es den Regierungen Preußens und Oeſterreichs Dank wiſſen, 
daß ſie, wie es heißt, in ziemlich gleichartiger Weiſe ernſte Vorſtellun⸗ 
gen nach Kopenhagen haben gelangen laſſen; es bleibt zu wünſchen, 
daß die beiden Groß⸗Staaten mit dem vollen Nachdruck ihres Macht- 
Bewußtſeins für eine Sache eintreten, bei welcher ihnen das gute Recht 
ſowohl, wie die warme Theilnahme des ganzen deutſchen Volkes zur 
Seite ſteht. — Es iſt viel die Rede von den Ergebniſſen der Be⸗ 6 
rathungen, welche gegenwärtig zu Wien in Betreff der Donau⸗ 

fürſtenthümer gepflogen werden. Wenn es ſich auch beftátigen f 
ſollte, daß an den dortigen Erörterungen Vertreter Oeſterreichs, Ruß⸗ 
lands, Englands, Frankreichs und der Türkei Theil nehmen, ſo kann | 
dennoch daraus kein Prájudiz, fei es für die Form, fei 
es für den Inhalt der definitiven Verhandlungen, her⸗ 
vorgehen. Es liegt wohl im Intereſſe des öſterreichiſchen Kabinets, 
die Anweſenheit des Fürſten Gortſchakoff und des Großveziers Al 
Paſcha zu benutzen, um wo moglich für feine vielfach bekämpften Anz 
ſichten durch vertrauliche Erörterungen mehr Boden zu gewinnen. N 
Vielleicht iff es ihm auch, vermöge der Unterftügung der Pforte und 
der Nachgiebigkeit des Tuilerien⸗Kabinets, ſchon gelungen, einige Zu: 
geſtändniſſe von Seiten der gegneriſchen Anſichten zu erlangen. Nichts 
deſtoweniger wird die wiener Diplomatie gut thun, ſich o 
nicht zu früh ihres Erfolges zu rühmen. Das Schickſal y 
der Donaufirftenthimer kann nicht in Wien entſchieden 
werden, wenn man die Berathungen der vertragsmäßig zu berufen 
den europäiſchen Kommiſſion, welche zuvor auch noch die Wünſche der 
Landes⸗Angehörigen befragen und in Erwägung ziehen ſoll, nicht zu 
einer unwürdigen Komödie herabziehen will. Endlich iſt nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß auch die Vorſchläge der Spezial⸗Kommiſſion 
für die Donaufürſtenthümer noch einer ſchließlichen Prü: 
fung des bei dem pariſer Frieden betheiligten europäi- 
ſchen Areopags unterliegen müſſen und auch in dieſem Sta 
dium noch manche Modifikationen erfahren können. Die Erörterungen k 
in Wien haben daher einen durchaus vorbereitenden Charakter, und erft 
die Zukunft wird beweiſen, ob Europa ſo gefällig iſt, Alles gut zu 2 
heißen, was Oeſterreich vorſchlägt. Y 

[Die Behandlung der alten Sprachen in den Schulen] 
Eine an ſämmtliche Provinzial⸗Schul⸗Kollegien gerichtete Verord⸗ 3 
nung des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Me 
dizinalzAngelegenheiten über die gründliche Behandlung der al⸗ 
ten Sprachen und Aneignung eines ausreichenden Vokabel⸗ *. 
ſchatzes ſeitens der Gymnaſiaſten laſſen wir ihrer Bedeutung wegen 
tae Mie indem einem entſchiedenen Mißbrauch entgegen getre- 
ten wird: 

„Es iſt in den auf die Cirkular⸗Verfügung vom 28. November 1854 er- 
ſtatteten gutachtlichen Berichten allgemein als Thatſache anerkannt worden, 
daß es auf den Gymnaſien den Schülern auch der mittleren und oberen 
Klaſſen häufig an derjenigen copia vocabulorum im Lateiniſchen fehlt, deren 
es beſonders zu einem leichten und ſichern Verſtändniß der Autoren bedarf. 
In Folge deſſen wird die Neigung zum Gebrauch ungehöriger Hilfsmittel, 
namentlich zur Benutzung gedruckter Ueberſetzungen und zum Ueberſchreiben 
der Vokabeln, ſo wie der Abhängigkeit von dem auch in den oberſten Klaſſen 
noch neben dem Autor liegenden Vokabelbuch, nicht ſelten angetroffen und 
die eigene Befriedigung der Lernenden beim Leſen der Klaſſiker vermißt. Es 


fol nicht verkannk werden, daß hierzu auch andere, nicht im Berei ne 
Schule liegende Uebelſtände mitwirken; um fo mehr ift es aber ihre E 35 pes 
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von den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln der Gegenwirkung den forgf Be 
ften Gebrauch zu machen. Die Schüler der untern Klaſſen bedürfen einer : 


dürfniß der vn Klaffen im Allgemeinen Er 


haupt für die Schule nur das in dieſe iehung unzweifelha 
zur n fer Bes = Wortbildungsl 
jetzt nicht felt 


beabſichtige Nutzen 


ſtehendes zur Nachachtung mitzutheilen, und vertraue, daß daſſelbe der zweck⸗ 
mäßigen Behandlung des wichtigen Gegenſtandes fortdauernd ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmen werde.“ ; y 


derſelbe nach Lage der Dinge doch kaum zweifelhaft fein. — Seit verfloſſe⸗ 
nem Monat ſind wohl na rn ahaa Schätzung bei ihrem Ausmarſch an 
150 Detinirte der hieſigen königl. Straf⸗Anſtalt im Freien beſchaftigt, von 
denen etwa 100 im wohlauer und ſteinauer Kreiſe, und 50 im dieſſeitigen 
Kreiſe unter entſprechender Aufſicht zu verſchiedenen Arbeiten verwendet wer⸗ 
den Die von dem Zuchthauſe durch größere Entfernung getrennten Straf- 


in der pakoslawer Mühle ftattgehabte Feuersbrunſt, ließen in dem königl. 
Kreis⸗Gerichts⸗Exekutions⸗Inſpektor Looſe die Vermuthung aufkommen, 
daß der in Rede ſtehende Entſprungene in hieſiger Gegend verweile. Im 
Verein mit dem Gefangenwärter Vogel und dem Kreis⸗Exekutor Powäl⸗ 
ski wurde von ihm in der Nacht vom 20. zum 21. d. M. die Spur verfolgt, 
und iſt es ihren Bemühungen gelungen, den berüchtigten Vagabunden feſtzu⸗ 

nehmen und an den Ort feiner Beſtimmung zu bringen. Viel Unheil iſt 


€ 


durch die Wiederergreifung von uns Gottlob abgewendet worden. — Heute 


unternahm der evangel. Kantor Jüttner mit der vierten Knabenklaſſe den 
am Johannistage ſeit 1835 üblichen Spaziergang. Der im Jahre 1834 
hier verftorbene evangel. Kantor Raſchmann hat nämlich ein Legat von 
100 Thlr. zu dem Zwecke feſtgeſetzt, daß die Hälfte der Zinſen diefes Kapi⸗ 
tals für eine am Johannistage zu gebende Milchſuppe an Knaben der qu. 
Klaſſe 1 Bürgerſchule, und die andere Hälfte an den jedesmaligen 

Kantor als Vergütigung für die Mühewaltung zu verwenden ſei. Bei der 
i enormen Schüleranzahl muß jedoch faſt jedesmal unſer Kantor einen Theil, 
der ihm rechtmäßig zuſtehenden Remuneration hergeben, die ohnedies nicht 
pio groß iſt, als fie vom Fundator teſtirt wurde, da nach deſſen letztwilliger 

Beſtimmung das Kapital zu 6 pCt. untergebracht werden follte, die jedoch 
im vorliegenden Falle nicht Page aleve iſt. — Außerdem hat der verftor: 
bene Kantor Raſchmann noch ein Legat von 100 Thalern feſtgeſetzt, von 
welchem Kapital jährlich zu Weihnachten die Zinſen unter die vier Knaben⸗ 
Lehrer der evangel. Bürgerſchule vertheilt werden. — Die Wiederbeſetzung 
des durch den Tod unſeres kathol. Organiſten und erſten Lehrers Michalki 

vacanten Lehrerſtelle bei der iefigen kathsl. Schule ift nunmehr durch Be⸗ 
rufung des Lehrers Langner in Schrimm geſichert. 

2 Schrimm, 24. Juni. ([Rinderpeſt. — Erndteausſichten. — 
Broſchüre.] Die Rinderpeft ſcheint endlich doch der menſchlichen Macht 
unterliegen zu müſſen, denn nur noch ſehr vereinzelte Fälle, und öfters mit 
4 bis Ötägiger ber . Y ſind in der letzten Zeit hier vorgekommen. 
Dagegen find leider in 2 ländlichen Ortſchaften, Borek Hauland und Drzonet, 
wieder Erkrankungsfälle vorgekommen. Erſterer Ort iſt bereits geſperrt und 
bei letzterem ſoll das Faktum der eigentlichen Rinderpeſt noch nicht feſtſtehen, 
deſſen ungeachtet aber find die geſetzlichen Sicherheitsmaßregeln getroffen 
worden. Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt das hier noch übrig gebliebene 
Vieh anzukaufen, daſſelbe auf die an die Stadt anſtoßende Viehweide zu 

bringen und da den Verlauf der Krankheit abzuwarten, um auf diefe Weſſe 
eine ſchnellere Desinfektion der Stadt herbeizuführen. Mit welchem Enthu⸗ 
ſiasmus dieſe Nachricht aufgenommen wurde, ¡ft nur Dem einleuchtend, der 
wohnen, und der das Proletariat der hieſigen Stadt 


dE 


hier gezwungen ift zu e 
kennt. Doch, e e iſt die Phyſiognomie der Stadt ſchon wieder 
merklich heiterer, und hoffnungsvoll fehen wir dem Ende der Kalamität ent: 
: Bale Aber nur dem unermüdlichen Eifer der Behörden ift der nad) Ver⸗ 


~ 
eto 


haͤltniß günftige Verlauf zu danken, und beſonders gebührt der Dank unſerem 
Kreislandrathe Herrn Funk, der ſtets mit eigenen Augen ſich pete a te, 

wo das Unglück ausbrach, der mit Wort und That die unglücklichen eſther 
erfreute, wie dies z. B. in Gora geſchah, wo das erkrankte Vieh größtentheils 
den herrſchaftlichen Komorniks angehörte. — Daß die Sperre mit eiſerner 


ie Oeſterre i ch. 

Wien, 25. Juni. Geſtern Abends iff Se. Majeſtät König 
Otto von Griechenland auf der Südbahn hier eingetroffen und wurde 
von mehreren Gliedern des allerhöchſten Kaiſerhauſes begrüßt und 
empfangen. ä 


le 


Die heutige „Wiener⸗Ztg.“ meldet: Se k. k. apoſtoliſche Majeftät 
1 ſich zufolge allerhöchſten Handſchreibens dd. Laxenburg, 22ſten 
d. M. allergnädigſt bewogen gefunden, aus dem Anlaſſe der bevorſte⸗ 
henden Entbindung Ihrer Majeftát der Kaiſerin für die Armen der 
Haupt- und Reſidenzſtadt Wien, und zwar vorzugsweiſe zur Unter⸗ 
ſtützung der theilweiſe bedrängten Gewerbs- und arbeitenden Klaſſen, 
dann der verſchämten Armen ein allerhoͤchſtes Gnadengeſchenk im Be: 
trage von 10,000 Fl. zu beſtimmen. — Se. Majeſtät der Kaiſer 
geruhte geſtern um halb 2 Uhr das Atelier des hieſigen Bildhauers 
Fernkorn mit einem Beſuche auszuzeichnen, um das vollendete Gips⸗ 
odell der im allerhöchſten Auftrage modellirten koloſſalen Reiterſtatue 
weiland Sr. k. Hoheit des Erzherzogs Karl zu beſichtigen. Seine 
Majeſtät wurde daſelbſt von dem Komité (beſtehend aus den Herren: 
Graf Franz Thun, Direktor Ruben und Profeſſor van der Näll) 
empfangen, welches dahin beſonders beſchieden worden war. Seine 
Maſjeſtät gerubte ſich in dem Atelier eine volle Stunde aufzuhalten 
und Allerhöchſtſeine Zufriedenheit und Anerkennung gnädigſt auszuſpre⸗ 
5 chen. Eine beſondere Aufmunterung mußte dem Künſtler das leb⸗ 
hafte Intereſſe gewähren, welches Se. Majeſtät für das Werk 
zeigte. Se. Majeſtät wurde von Sr. Excellenz dem Herrn FME. 
Grafen Grünne begleitet. 
Wien, 25. Juni. 
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gewonnen haben, vor das Forum der europäiſchen Großmächte zu 
bringen und die Vornahme von Reformen zu bevorworten beabſich⸗ 
tigt. Dem wiener Kabinet iſt es aber nichts weniger als angenehm, 
wenn der griechiſchen Frage eine Wendung gegeben würde, welche dem 
Intereſſe des Königs Otto durchaus entgegen wäre und leicht zwiſchen 
den Kabineten der Großmächte ſelbſt zu argen Verwickelungen führen 
würde. — Irren wir daher nicht, ſo war es unſer Kabinet, welches 
dem Könige von Griechenland den Rath gegeben hat, eine Reiſe nach 
Europa zu unternehmen und dem Kaiſer der Franzoſen einen Beſuch 
abzuſtatten, um durch perſönlichen Einfluß demſelben die üble Meinung 
zu benehmen, welche er von dem griechiſchen Hofe zu hegen ſcheint. — 
Auch am kaiſerlichen Hofe wird man es gerne ſehen, wenn die griechi⸗ 
ſche Frage nicht über das Beet ihrer Bedeutung hinaus gedrängt, ſon⸗ 
dern eine Angelegenheit vertraulicher Rathſchläge bleibt. Indeß iſt es 
doch auffallend, daß der König von Griechenland bei ſeiner 
Ankunft in Wien nicht im kaiſerlichen Luſtſchloſſe zu 
Schönbrunn, ſondern in der Weilburg, dein Palais des 
Erzherzogs Albrecht, abgeſtiegen iſt. Auch der Aufenthalt des 
Königs in Wien wird von ſehr kurzer Dauer ſein. — Die „Militä⸗ 
riſche Zeitung“ beſtätigt heute die ſchon vor längerer Zeit verlautete 
Nachricht, daß der Ausbau mehrerer großartiger militäriſcher Gtabliffe: 
ments ſiſtirt worden, jedoch mit dem Beiſatze, daß der Ausbau 
derſelben deshalb nicht aufgehoben worden ſei. Im Jahre 1859 ſoll 
die Artillerie⸗Direktion von Olmütz, und im Jahre 1862 die Genie: 
direktion nach Wiener⸗Neuſtadt verlegt werden. — Fürſt Sapieha 
hat im Namen der oſt⸗galiziſchen Eiſenbahngeſellſchaft an die Regie⸗ 
rung, ein Geſuch gerichtet, worin insbeſondere um die Vergünſtigung 
gebeten wird, die Ueberlaſſung der bei Koſſow in der Nähe von Snia⸗ 
tin aufgeſchürften Kohlenlager an Private bis zur Konſtituirung der 
Geſellſchaft für oſtgaliziſche Bahnen aufzuſchieben. Die Regierung iſt 
dem Vernehmen nach auf dieſes Anſuchen auch eingegangen. 
a Ruſ land. 

EI Warſchau, 25. Juni. Die von einigen deutſchen Blät⸗ 
tern gebrachte Nachricht über die Ernennung des bisherigen Gehilfen 
des Miniſters⸗Staatsſekretärs für das Königreich Polen, Fürſten Ku⸗ 
tuſoff⸗Goleniſchtſcheff, an die Stelle des verſtorbenen Miniſters 
v. Turkull, entbehrt trotz ihrem authentiſchen Anſcheine, aller wirt: 
lichen Begründung. Der Irrthum beruht ganz einfach darauf, 
daß bis zur definitiven Ernennung eines neuen Miniſters Fürſt Ku⸗ 
tuſoff, in feiner Eigenſchaft als Unterſtaatsſekretär, die Geſchäfte feines 
Miniſteriums verſieht, wodurch freilich keineswegs geſagt werden ſoll, 
daß er nicht auch möglicherweiſe ſelber zu dieſem Poſten ernannt wer⸗ 
den könnte, wiewohl unwahrſcheinlich iſt, daß Kaiſer Alexander von 
dem durch feine Vorgänger beobachteten Gebrauche abgehen ſollte, dem⸗ 
zufolge feit der Wiederherſtellung des Königreichs unter ruſſiſcher Herr: 
ſchaft, feit 1815, immer nur geborne Polen das Amt der poln. Staats⸗ 
miniſter bekleideten. Geheimerath von Tengoborski, welchen ich 
Ihnen neulich ebenfalls als einen Kandidaten für dieſe wichtige Stelle 
bezeichnet zu haben glaube, hat ſich jetzt einige Tage in Warſchau auf⸗ 
gehalten und iſt nach Deutſchland abgereiſt. — Ein anderer, für unſer 
Land faſt nicht minder wichtiger Poſten, der eines Generaltricgs- 
gouverneurs von Warſchau, welcher früher von dem jetzigen 
Statthalter, Fürſten Gortſchakoff, bekleidet, ſeit deſſen Abgang zum 
Kriegsſchauplatz proviſoriſch von dem Kommandanten der Stadt War⸗ 
ſchau, Generallieutenant Tutſchek, verſehen wurde, wird ebenfalls 
nächſtens wieder definitiv beſetzt werden, indem der kaiſ. Generaladju- 
tant v. Paniutin, während des letzten Krieges Oberbefehlshaber der 
Centralarmee (deren Hauptquartier in Kiew beſtand), der ſich ſowohl in 
dieſer Campagne, als auch in dem ungariſchen Feldzuge von 1849 
durch mehrere glänzende Waffenthaten ausgezeichnet, zu jenem Poſten 
bereits ernannt iſt. Noch iſt dieſe Ernennung ofſtziell nicht angezeigt, 
ſteht aber deshalb nicht minder feſt, und der neue Generalgouverneur, 
welcher zugleich quasi Vicepräſident des oberſten Adminiſtrationsrathes, 
während einer jeden etwanigen Abweſenheit des Für ſten⸗Statthalters 
auch als Chef der Givilverwaltung fungirt, wird bereits binnen läng⸗ 
ſtens vierzehn Tagen in Warſchau erwartet. — Vorgeſtern hat hier 


die Jahres verſammlung (Synode) ſämmtlicher evangelifd - 


vefbrmirter Gemeinden des Königreichs Polen ſtattgefun⸗ 
den und zwar in der hieſigen Kirche dieſer Konfeſſton. Die innere 
Organiſation dieſer Gemeinden iff im Allgemeinen dieſelbe geblieben, 
wie ſie von Alters her gleich nach Einführung der Reformation an⸗ 
geordnet geweſen, da ſich Polen vor anderen katholiſchen Ländern noch 
durch die freiſinnigſte Toleranz fo ehrenvoll auszeichnete, — und be- 
ruht meiſtens auf Selbſtverfaſſung und Selbſtregierung, wird auch nur 
ſehr gelinde von dem Miniſterium des Innern und der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten beaufſichtigt. Uebrigens iſt ſowohl in Warſchau, wie im 
ganzen Lande, die Zahl der dieſer Kirche angehörigen Einwohner bei 
weitem geringer, als die der evangeliſch⸗lutheriſchen, welche auch unter 
den von ihrem Konſiſtorium und ihren Geiſtlichen gemachten Konzeſ— 
fionen keine fo erclufive Stellung einnimmt. — Ein wüthendes Ha: 
gelwetter, welches neulich ſowohl in unſerer Umgegend, als haupt⸗ 
ſächlich in der Nähe von Petrikau getobt hat, verſetzte uns nach der 
gewaltigen Hitze von 24—28 Grad Reaum. plötzlich wieder in eine 
cifige Kälte, die nun ſchon den dritten Tag anhält. Auf eine gute 
Ernte follen auch in dieſem Jahre die Ausſichten nicht die günſtigſten 
ſein, indem der Roggen freilich im Ganzen nicht übel ſteht, aber Wei⸗ 
zen, Hafer und Gerſte wenig erfreulich ſind. Die Haferpreiſe ſind 
auch jetzt ſchon bei weitem höher, als ſonſt wohl ſelbſt in theuern Jah⸗ 
ren, die Weizenpreiſe: 36 Gulden (6 Thaler) für den Korſez (etwa 
4 Schfl. preuß.), wovon man ſich bisher hier noch keine Vorſtellung hat 
machen können. So ſind wir denn nun auch dazu gekommen, daß 
während unſer Land immer als der Kornſpeicher aller andern Länder 
betrachtet zu werden pflegte, ſeit ein paar Monaten Hirſe, Hafer, ja 
ſelbſt Roggen in großen Partien aus Preußen hereingebracht wer⸗ 


den muß. 0 
Frankreich. 

„ Paris, 23. Juni. [Commercielle Bedrängniß. — 
Cardinal Patrizi.] Handel und Gewerbe befinden ſich in einer ſo 
bedrängten Lage, daß der Kaiſer die Agitation der Fabrikanten und 
ihrer Arbeiter gegen die Aufhebung der Prohitivzölle und die Ermäßi⸗ 
gung anderer Tarifpoſten kaum unberückſichtiget laſſen konnte. Das 
Geſchäft iſt null, ſagen heute die meiſten Geſchäftsberichte. In Rouen 
und im Elſaß fehlen die Käufer. Der große Jahrmarkt zu Beau- 
carre, der ſonſt eine Abſatzquelle eröffnete, wird heuer vorausſichtlich 
ſehr ſchlecht ausfallen. Der Fabrikbetrieb in Lyon iſt theilweiſe noch 


Jin Folge der Ueberſchwemmung unterbrochen und die gemachten Be⸗ 


ſtellungen können nicht effektuirt werden. Das fortwährende Steigen 


der Preiſe der Rohſeide treibt überdies die Preiſe der Gewebe in die 
Höhe und muß im ſelben Verhältniß ihren Abſatz vermindern. In 


Paris liegt der Groß⸗ und Kleinhandel darnieder. Die Bankiers, 
welche Escomptegeſchäfte am hieſigen Platze machten, verwenden ihre 
Kapitalien zu dem vortheilhafteren Reportgeſchäfte auf der Böͤrſe. 


Rußland hat bisher die Erwartungen nicht erfüllt. Neue Handels⸗ 


verbindungen mit dieſem Hauptkunden ſind immer noch erſt im Zuge. 
Die letzten Paketboote aus den Vereinigten Staaten haben faſt keine 
Aufträge gebracht. Die Lebensmittel ſteigen wieder im Preiſe und die 


Theuerung erſtreckt ſich jetzt auch noch auf den Cacao und die Choko⸗ 
lade, welche für die Induſtrie und den Verbrauch ein ſehr bedeuten⸗ 
der Artikel geworden iſt. Die Nachrichten über die neueſten Ueber⸗ 
ſchwemmungen ſchildern die Verwüſtungen als beiſpiellos. Der Ver⸗ 
luſt an Landſtraßen, ganzen Dörfern u. ſ. w., welche verſchwunden 
ſind, berechnet ſich in Milliarden. Ganze Gegenden ſind unkennbar ge⸗ 
worden. Dieſe Lage ſtellt insbeſondere den Miniſter des Innern, 
Herrn Billault, auf eine harte Probe. Er ſoll überall helfen, alles 
überwachen, regieren, ordonnanziren und kraft der übertriebenen Cen⸗ 
traliſation das Orakel und die Vorſehung hundertauſendfältiger, be⸗ 
drängter Intereſſen ſein. 

Der Kardinal⸗Legat Patrizi iſt mit ſeinen bisher in Paris ge⸗ 
machten Erfahrungen nicht gang zufrieden. Er empfängt ſehr viele 
Geiſtliche von jedem Range, gegen welche er ſich wiederholt über ſeine 
Reiſe⸗Eindrücke geäußert hat. Die hohen Staatsbeamten und die 
Geiſtlichkeit nehmen ihn faſt ausſchließlich in Anſpruch. Die Volks⸗ 
klaſſen drängen ſich, trotz verſchiedener an die Gläubigen gerichteter 
Straßenanſchläge, nicht herbei, um ihn zu ſehen. Die hohen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe, namentlich der alte Adel im Faubourg Saint⸗Germain, 
enthalten ſich aller Aeußerungen und Sympathien für den Stellver⸗ 
treter des Oberhauptes der katholiſchen Kirche. Der Kardinal mußte 
dies fühlen. Zuletzt ließ er Herrn Berryer zu wiſſen thun, daß 
er ihn mit größtem Vergnügen empfangen würde. Dieſer antwortete 
ſehr ehrerbietig, aber mit dem ablehnenden Zufage, daß fein Beſuch 
den Kardinal nur kompromittiren oder ihm Schwierigkeiten berei⸗ 
ten könnte. 


Großbritannien. 


London, 23. Juni. Auf die Morgenblätter vom 24. Juni ſind 
alle bibelfeſten Gemüther zwiſchen den vier Meeren geſpannt; denn 
heute Nacht macht das Parlament in lauter Theologie: dem Oberhaus 
liegt die Judenfrage vor und im Unterhaus ſoll die Walpole⸗ 
[he Reſolution zu Gunſten der hochkirchlichen Schulen 
in Irland von Fortescue umgeſtoßen werden. Fortescue kämpft be⸗ 
kanntlich unter dem Banner der Regierung und iſt, wie man hört, 
„einer Mehrheit von 100 Stimmen gewiß“. (Die Redreſſirung der 
Walpoleſchen Reſolution iſt telegraphiſcher Meldung zufolge ohne Ab⸗ 
ſtimmung erfolgt.) Das einzige ſtichhaltige Argument, das ſich in die⸗ 
ſer Frage wider die Regierung anführen läßt, iſt ihre Inkonſeqnenz; 
Lord J. Ruſſell und Lord Palmerſton halten in Irland daſſelbe welt⸗ 
liche Unterrichtsſyſtem aufrecht, vor deſſen Einführung in Eng: 
land ſie ſich bekreuzen. In den ſogenannten „National Schools“ in 
Irland, welche der Staat ſubſidirt, find um des Religionsfriedens wil⸗ 
len Bibeln und Katechismus ausgeſchloſſen, und das Syſtem hat ſich ſo 
bewährt, daß — nach der Verſicherung des „Globe“ — die iriſche Ju⸗ 
gend in Geographie, Geſchichte, Arithmetik und Sprachenkunde zehn⸗ 
mal beſſer beſchlagen iſt, als die engliſche Schuljugend der korreſpon⸗ 
direnden Geſellſchaftsklaſſen. Der Bildungstrieb, der ſich des ärmeren 


und katholiſchen Theils der iriſchen Bevölkerung bemächtigt hat, ſoll 


alle Begriffe überſteigen und die merkwürdigſten Reſultate verſprechen. 
So äußert ſich ein Regierungsblatt. Falls das Prinzip der freien Be⸗ 
werbung im Staatsdienſt durchdringt — dieſer Schluß drängt ſich dem 
etwas weiter denkenden Leſer auf — iſt es nicht Se daß 
England dereinſt eine vorzugsweiſe aus Irländern zuſammengeſetzte 
Büreaukratie erhält? In England exiſtiren beinahe dieſelben Gründe 
für eine weltliche Volksſchule wie in Irland, da die Geſellſchaft in 
zahlloſe Sekten gefpatten iſt. Aber hier ſcheitern alle weltlichen Volks⸗ 
ſchulpläne an dem Loſungswort von Whighs und Tories, von Ruſſell 
wie Pakington: „keine Schule ohne Kgthechismus. Eine öffentliche Er: 
ziehung, die vom Religionsunterricht geſondert wird, wäre der Unter⸗ 
gang der Staatskirche!“ — Was die Judenemanzipations⸗ 
frage betrifft, ſo zeigt ſich für dieſelbe viel weniger Intereſſe, und aus 
dieſem Grunde kann man erwarten, daß die Lords heute Abend wieder 
den Gemeinen ein Schnippchen ſchlagen werden. (Das Oberhaus hat 
ſich telegraphiſcher Meldung zufolge in der That gegen das Unter⸗ 
haus erklärt.) — Die Vertagung des Parlaments dürfte ungefähr am 
24. des nächſten Monats ſtattfinden, bis wohin die vorliegenden Ge⸗ 
ſchäfte erledigt ſein werden. y 

Sir John Pakington vertheidigt ſich in einem Brief an ben 
Editor von „Daily News“ gegen den Vorwurf, daß die Beſitzergrei⸗ 
fung der Hon duras⸗Bai⸗Inſeln im J. 1852 fein Werk gewe⸗ 
ſen ſei. Sir John ſtand 1852 unter Lord Derby an der Spitze des 
Kolonial⸗Departements und kann daher den Akt ſelbſt nicht in Abrede 
ftellen. Es geht ihm darin wie Lord Malmesbury mit dem däniſchen 
Vertrag. Beide fanden die Maßregel ſo weit vorbereitet, daß ſie die⸗ 
ſelbe als fait accompli anſahen und in der Ratifizirung eine ihnen 
auferlegte Formalität erblickten. Sir John Pakington ſagt: „Ich 
hoffe, Sie werden mir die Bemerkung erlauben, daß es Lord John 
Ruſſell's Regierung war, von der die Politik ausging, aus den Bai⸗ 
Inſeln eine brit. Kolonie zu machen. Mein Vorgänger Earl Gr 
hatte im Januar 1852 eine Kommiſſion für die Bai⸗Inſeln vorberei⸗ 
ten laſſen; und als ich ins Amt trat, fehlte zur Ausführung der Ar⸗ 
rangements weiter nichts als die Unterzeichnung der Vollmacht, die 
unlängſt in Abſchrift dem Parlament vorgelegt worden iſt, und die Ab⸗ 
ſendung einer Depeſche an den Gouverneur von Jamaika — welche 
beide Aktenſtücke vor meiner Ernennung zum Staatsſekretär der Kolo⸗ 
nien abgefaßt worden waren. Ich bin daher nur inſoweit verant⸗ 
wortlich, als die Regierung, deren Mitglied ich war, ſich nicht berufen 
fühlte, Arrangements rückgängig zu machen, die unter der vorherge? 
gangenen Verwaltung ſchon beinahe vollſtändig ausgeführt worden 
waren.“ — Die „Times“ wiederholt, daß die Ruatan⸗Frage jeden- 
falls vor den Schiedsrichterſtuhl einer dritten Macht oder eines Kolle⸗ 
giums von wiſſenſchaftlich gebildeten Geographen gehöre. 


Provinzial-Zitung. 


Am heutigen Tage wurden die Zinſen von einem Kapital von 
100 Thlr. mit 4 Thlr., welches der Landesälteſte Hr. v. Thilo zu 
Lampersdorf, Kr. Frankenſtein, der Invaliden⸗Bezirks⸗Kaſſe übergeben, 


zum Andenken des 26. Juni v. J., wo Se. königl. Hoheit der Prinz 


von Preußen den großartigen Forſt von Lampersdorf mit beſonderem 
Wohlgefallen paſſirt bat, einem 70 jährigen Invaliden, der Beſtimmung 
des Geſchenkgebers gemäß, ausgehändigt. 
Gleichmäßig find die Zinſen von 100 Thlx., welche Hr. Theodor 
Jakob Flatau hierſelbſt bei der Bezirks⸗Kaſſe niedergelegt hat, mit 


— — 


4 Thlr., ſeiner Beſtimmung gemäß, an einen würdigen Invaliden am : 


Tage der filbernen Hochzeitsfeier Sr. königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen ausgeantwortet worden. i 
So wie auch die Zinfen von einem Kapital per 50 Thlr., welches 
Herr Regierungsrath v. Gotz bierſelbſt deponirt hat, mit 2 Thlr., der 
Beſtimmung gemäß, am 22. März, als dem Geburtstage des Prinzen 
von Preußen königl. Hoheit, an einen wackern Invaliden gezahlt. 
Endlich ſind auch die Zinſen von 100 Thlr., welche die hieſige jü⸗ 
diſche zweite Brüdergeſellſchaft ebenfalls niedergelegt hat, mit 4 Thlr., 
beſtimmungsgemäß am 30. Januar d. J. einem würdigen Invaliden 
eingehändigt worden. , 


gue’ 
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muß in Abrede geftellt werden, weil die Löferdürre (die eigentliche Rinder- 
peft) eine ganz andere Erſcheinung ift, und wenn auch wirklich Rinder an 
der Egelkrankheit gefallen ſind, ſo hat dieſelbe nur die erſte Unſache im 
ſchlechten verdorbenen Futter, wodurch auch die Löſerdürre hervorgerufen 
werden kann. — Nur durch vereinte Bemühung kann dem weitern Ueber⸗ 
handnehmen der Seuche vorgebeugt werden, und es ward in der Verſamm⸗ 
lung der Wunſch ausgeſprochen, daß vornehmlich auch die landwirthſchaftli⸗ 
chen Vereine das Beſtreben der Landespolizei unterſtützen möchten, und daß 
es allen Gemeinden dringend ans Herz gelegt werden möge, ihrerſeits ernſt⸗ 
lich zur Abſperrung mitzuwirken. Das geſchieht aber, wie bemerkt wurde, 
bis jetzt nur noch ſehr wenig; und wenn auch Wächter ausgeſtellt würden, 
ſo ſeien dieſelben meiſt ſo Re a daß ſie alle, welche den Zugang in 
Güte oder mit Gewalt durchſetzen wollten, leicht paſſiren ließen. — Darüber 
aber war nur eine Stimme, daß die weitere Verbreitung dieſer Peſt dem 
Lande einen unabſehbaren Schaden verurſachen müſſe, gegen den die etwaige 


tende Spähne herausgeriſſen wurden, 


in die Erde niede iy 
Theil deſſelben den E iederfuhr, der andere 


A raht nach dem Bahnhofe hin verfolgte. Auf 
dieſem Wege fanden wieder mehrere Theilungen an verſchiedenen Drabt- 
dE trágern ſtatt. Ein hieſiger Einwohner, der in demfelben Augenblicke 
bei obigem Drabtträger anlangte, als der Blitz in denſelben ſchlug, 
wurde einige Schritte nach vorwärts gedrängt, fo daß er mit den 
Pap den Boden berührte und die Beſinnung verlor. Nachdem er 
ch wieder erholt, fühlte er am ganzen Körper einen dumpfen Schmerz. 
Ein Theil deſſelben Blitzſtrahls fuhr in das zweite Bahnwärterhäus⸗ 
chen nach Waldau zu und lähmte dem Wärter die rechte Seite. Der 
Waärter des erſten Häuschens erhielt eine leichte Verlezung am Kopfe. 
Kl Der Reſt des Blitzes fuhr in das Telegraphenbüreau und foll dort ver: 
8 ſchiedene an in den Apparaten verurfadt haben. 

== Hirfhberg. Die Zahl der Badegäfte zu Warmbrunn wächſt 


Staatsbahn Akten find davon ausgenommen. Bexbacher waren abermals 
matter, nämlich 162 Br., während gleichzeitig auch die Aktien⸗Promeſſen der 
Konkurrenzbahn, wir meinen die Nabebahn, heute einen Briefcours, nämlich 
105%, aufweiſen. Mecklenburger bleiben in konſtantem Rückgange auf ihr 
berechtigtes Maß herab, trotz der lächerlichen Ztg.⸗Inſ., die dieſe Bahn ſchon 
für die naͤchſte Zeit als eine der „rentabelſten und gewinnreichſten“ in Deutſch⸗ 
land prognoſticiren. Das Gefchäft in den öſterreichiſchen Effekten war heute 
lebhafter, und ſowohl National⸗Anleihen, wie Metalliques wurden höher bez. 
Die öfterreichifchen Credit⸗Aktien festen hoch ein, konnten fic) aber nicht recht 
auf ihrem hohen Courſe behaupten, und es ſcheint denn auch in der nunmehr 
wirklich ausgeſchriebenen Abſtempelung der Aktien, behufs einer Theilnahme 
an den Eliſabetbahn⸗Aktien zu pari (auf 10 Creditbahn⸗Aktien eine Eliſabet⸗ 
bahn⸗Aktie) ein Motiv zu einer neuen Steigung zu liegen. Waaren⸗Credit⸗ 
Aktien wichen von 107% auf 107, ſchloſſen aber wieder zu 107%. 


daß . das biefige Unternehmen 
h e 


if fädeen ift im Geſellſchaftsvertrag vorbehalten, 
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neuen Antrieb zu guten und foliden Leiſtungen. Ihr ift 
boten, einzig und allein durch Arbeit ſtets ihren Verpflichtungen zu genügen. 


vermittel 


y 
* 


den jedoch ein, daß ſie wenig Ho 


mit jedem Tage, unter ihnen befinden ſich Perſonen von Diſtinktion. 


Feuilleton. 


Eiſenbahnkalender. Der vortreffliche Reiſe⸗Kalender von 
L. Lenz (Leipzig bei F. Volckmar) enthält als Beilage einen „Eiſen⸗ 
bahn⸗Kalender“ nach amtl. Quellen bearbeitet von Cl. Steyer. 
Dieſer Kalender, welcher monatlich erneuert wird, um durchaus 
nichts von feiner praktiſchen Brauchbarkeit zu verlieren, giebt eine Zu: 
ſammenſtellung der Fahrpläne aller europäiſchen Eiſenbahnen und Dampf⸗ 
ſchiff⸗Verbindungen, fo wie der bedeutenderen deutſchen Poſt⸗Courſe, 
nebſt Telegraphen-Reglement und Gebühren-Berechnung zwiſchen den 
meiſten Telegraphen⸗Stationen des Kontinents, don Vergleichungstabel⸗ 
len der verſchiedenen Geldwährungen u. ſ. w. — und iſt fomit nicht 
blos ein unentbehrlicher Reiſebegleiter, ſondern für jeden Geſchaftsmann 
ein äußerſt nützliches Hilfsbuch. 7 

Der Kalender für den Juni 1856, welchem eine Eiſenbahnkarte für 
Mittel⸗Europa beigegeben, ift bereits erſchienen. 


Die Pracht-Ausgabe der Kuglerſchen Geſchichte Friedrichs 
des Großen, eines wahren preußiſchen Nationalbuches (Verlag von 
Herrmann Mendelsſohn in Leipzig) iſt jetzt mit dem 23. Heſte voll⸗ 
endet. Indeß wird als Supplement eine „Heerſchau der Soldaten 
Friedrich des Großen“ angekündigt, dargeſtellt in Illuſtrationen von 
der Meiſterhand des genialen Ad. Menzel, der durch unermüdliches 
Forſchen nicht allein eine allfeitige Charakteriſtik des Zeitalters Friedrichs 
des Großen, ſondern auch die ganz eigenthümliche innere und äußere 
Weſenheit des Heeres dieſes großen Königs ſich zu einem bewunderns⸗ 
werthen geiſtigen wie bildlichen Eigenthum gemacht hat. 

Das erſte Heft dieſer „Heerſchau“, zu welcher Ed. Lange den er⸗ 
läuternden Text ſchreibt, iſt erfchienen und dient dem Werke zur herr⸗ 
lichſten Empfehlung. 


„Aus Petersburg iſt die Nachricht eingetroffen, daß in einigen 
Diſtrikten im Innern Rußlands bedeutende Ueberſchwemmungen 
ſtattgefunden haben. Auf Befehl des Kaiſers ſind Kommiſſarien der 
verſchiedenen Behörden in die heimgeſuchten Ortſchaften abgefandt 
worden. Ueber den Umfang der Kalamität war man am 18., von 
welchem Tage die Nachricht datirt, noch nicht unterrichtet. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


O Berlin, 25, Juni. Die unter der Benennung Waaren⸗Kredit⸗ 
Geſellſchaft vor Kurzem hier zuſammengetretene andlungs⸗Aſſociation 


trifft bereits alle Vorbereitungen, um demnächſt ihren Geſchaͤftsbetrieb zu 


beg nen. Wie der Begründer des Unternehmens, Herr R. Koepp, in einer 
bei Karl Barthol hierſelbſt erſchienenen Broſchüre des Nähern darlegt, be⸗ 
zweckt die Geſellſchaft nach dem Muſter des bekannten Bonnardſchen „Com- 
toir central‘ in Paris die Hebung und Vermehrung des Umſatzes aller Ge⸗ 
ſchäftsbranchen nebſt der Begründung eines ſehr vortheilhaften Kredits für 
den Handels und Gewerbeſtand. Die Operationen des Inſtituts werden 
ſich in den Formen des Kommiſſionsgeſchäfts, d. h. der Geſchäftsver⸗ 
mittelung gegen die Proviſion bewegen. Der Gewerbetreibende erhält von 
dem Komtoir Bons auf Material und Lebensbedürfniſſe, wofür er ſeinerſeits 
durch othe Mee Produkte feiner Arbeitsthätigkeit Zahlung leiſtet. In⸗ 
dem in ſolcher Weiſe die Konſumtion erleichtert und der Produktion der Ab⸗ 
ſatz ihrer Erzeugniſſe geſichert wird, erhält zugleich die Arbeitsluſt einen 
die Möglichkeit ge⸗ 


Das Komtoir ſeinerſeits, welches den Austauſch der Waarenbons vermittelt, 


verſchafft durch dieſe dem Produzenten das Kapital, welches durch den aus⸗ 


gefte ten Bon auf die Erzeugniſſe der Arbeit gedeckt wird und giebt alfo 
m Grunde Arbeit, die im Voraus bezahlt iſt. Herr R. Koepp, dem die An⸗ 
regung dieſes nützlichen Inſtituts zu verdanken bleibt, hat ſich von Anfang 
an mit den Grundideen und dem Geſchaftsbetriebe des Bonnardſchen Com: 
toir central vertraut gemacht. Derſelbe befindet ſich augenblicklich wieder in 


Paris, um mit Herrn Bonnard noch in Bezug auf manche Einzelheiten des 


berliner Unternehmens Rückſprache zu nehmen. Nach ſeiner Rückkehr über⸗ 
nimmt Herr Koepp die ſpezielle Leitung des hieſigen Comtoirs mit den Pflich⸗ 
ten eines Geſchäfts⸗Inhabers. Der Verwaltungsrath der Aſſociation beſteht 
aus dem Stadtrath Bock als Vorſitzenden, dem Rechtsanwalt Geppert 11. 
als Stellvertreter, dem Eiſenbahn⸗Direktor Henoch und dem Bankier A. J. 
Jakoby. Die übrigen Gründer ſind: Oberbürgermeiſter Piper zu Frankfurt 
a. O., Bankier Salinger (Gebrüder Arons), Bankier Schubart und Rentier 
Wieſenthal. Das Geſeülcchafts kapital iſt auf 5 Millionen Thaler feſtgeſetzt, 
von denen zunächſt die Hälfte in 25,000 Antheilsſcheinen à 100 Thlr. mit 
10 Prozent Einzahlung emittirt werden ſoll; weitere Einzahlungen dürften 
nach den vorliegenden Erfahrungen des pariſer Inſtituts nicht erforderlich 
ſein und können nur auf jedesmaligen Beſchluß der General⸗Verſammlung 
ausgeſchrieben werden. Das Bonnardſche Inſtitut hat ſeit den 244 Jahren 
eines Beſtehens (vom Juli 1853 bis Ende 1855) einen Geſchaͤftsumſatz von 
30 Millionen Franken gemacht, feinen Aktionären 63% Prozent Dividende 
vertheilt, 366,000 Franken Reſerve gelegt und außerdem 165,000 Franken 
an wo Lehatige Anſtalten gezahlt. Da die Waaren⸗Kredit⸗Geſellſchaft 
erſprießlich in alle Schichten des Verkehrs eingreift, indem ſie nicht nur dem 


großen Fabrikanten und Bun kg er dem kleinen Kaufmann und Hand: 


werker neue, bisher unerreichbare Abſatzwege eröffnet, ſondern ihnen auch 
Lieferungsſcheine (Bons) Vorſchüſſe und Betriebsmittel gewährt, 
ch nach ſolchen Ergebniſſen des Bonnardſchen Inſtituts erwarten, 
owohl für den Handels- und Gewerbe⸗ 
ründer und Theilnehmer ein nach allen Seiten hin nutz⸗ 
größeren Provinzial⸗ 


fo laßt 


and w 


für die 
endes fein werde. 


Die Errichtung von Filialen in 


E. [Verſammlung des breslauer land wirthſchaftlichen 
Vereins am 24. d. Mts.] Dieſelbe ward vom Vorſitzenden mit der Hin⸗ 
weiſung auf die große Gefahr eröffnet, womit die Rinderpeſt unſer Va⸗ 
terland bedroht. e anweſenden Mitglieder erkannten dieſelbe an, geſtan⸗ 
ung hätten, die Seuche durch äußere Bor: 


kehrungen und prophylaktiſche Mittel abzuhalten. Man erinnerte ſich de 


Mittels, welches unlängſt eine Dame in den Zeitungen veröffentlichte und 


das darin beſtand, daß man, wo die Gefahr nahe, jedem Rinde einen Hering 


eingeben, auch ſchwarzen 


die Sektion von daran gefallenen Thieren bewieſen habe. 


ieder (sambucus niger) im Stalle aufhängen möge. 
— Ein anderes Mittel zeigte kürzlich Herr Kaufmann Immerwahr an, 
und es theilte ein Mitglied, Gutsbeſitzer Werther, mit, daß es in gedruckten 
Exemplaren bei dem gedachten Herrn zu haben ſei. Von anderer Seite ward 
Holztheer als erprobt ſein ſollendes Vorbeugungsmittel angegeben 3 „daffelbe 
wird den Thieren in ſtarken Gaben auf Zunge und Naſe geſtrichen. Alsdann 


empfahl der Vorſitzende Lüftung der Ställe, viel Aufenthalt des Viehes in 
freier Luft, S Be ‘ y 


chwemmen im Waſſer, und Darreichung von moͤglichſt geſundem 
tter und zwar mit der größten Regelmäßigkeit. — Vor allem ward die 
engite YAbfperrung empfohlen und es ward bei der Gelegenheit gerügt, daß 
das Biehtreiben durch das Land, namentlich der Schweine, noch geftattet und 
nur in den zunächſt bedrohten Kreiſen en fei. — Es ward darauf an- 
getragen, an das königliche Landrathamt zu Breslau das Anſuchen zu rich⸗ 
ten, dahin p wirken, daß das Treiben, fo lange die Gefahr noch nicht völlig 
völlig vorüber fei, ſtreng unterfagt werde. Der Vorſtand hat dieſen Antrag 

ſofort an jene Behörde geſtellt. a 
Es ließen ſich noch mehrere Mitglieder über die Krankheit im Allgemei- 
nen aus. Das Eine ſtellte ſie in gleiche Reihe mit der Cholera, dem wurde 
aber widerſprochen, da ſie von ganz verſchiedener Natur ſei. Ein Anderes 
meinte: ſie ſei im Kreiſe Guhrau zuerſt als ehen hate t aufgetreten, wie 
Aber auch dies 


Störung des innern Verkehrs kaum in Anſchlag komme. 

Es ward ſodann zur Tagesordnung übergegangen und es kam zuerſt das 
Thema: Beleuchtung des Ertrages der Kuhnutzung im Ver⸗ 
gleich zur Schaf nutzung, zur Verhandlung. Oberamtmann Kutzner 
hatte ſchon in der Sitzung vom 30. April Vortrag darüber gehalten. Nach 
ſeiner Berechnung, bei welcher er ſich auf Thatſachen ſtützte, ſtehen die Schafe 
im Ertrag ungleich höher, als die Kühe. Der Vorſitzende hatte nun einen 
Correferenten in der Perfon des Inſpektor v. Fehrentheil ernannt, der in 
der heutigen Sitzung in ſeinem ſehr gründlichen und umfaſſenden Vortrage 
den Beweis führte, daß beide Vieharten — wenn überall die örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe richtig aufgefaßt und genau beachtet werden — ziemlich gleichen 
Gewinn bringen. Beide Referate werden in der „Schleſiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinsſchrift“ mitgetheilt werden. Der Gegenſtand bietet grade 
jetzt ein großes Intereſſe, weil viele Landwirthe der Schafzucht den Rücken 
kehren, und ſich mehr der Rindviehzucht zuwenden; hieraus aber die Gefahr 
für unſer Vaterland hervorgeht, daß es fein goldnes Mlieg verlieren könne. 
Sollte, was der Himmel verhüten wolle, die Rinderpeſt ſich noch weiter verbrei⸗ 
ten, ſo dürften diejenigen, welche dieſe Viehzucht jetzt ſo ſehr bevorzugen, 
durch herbe Verluſte gewarnt, wohl ferner derſelben nicht mehr einſeitig ob⸗ 
liegen mögen. 

Zum Zweiten kam man zu dem Thema: „Die Beſteuerung des 
Spiritus, anſtatt des Maiſchraumes“, worüber Oberamtmann Vor⸗ 
werk rag hielt. Denſelben begann er mit der Einleitung, daß feine Arbeit 
nunmehr wohl eine überflüſſige ſein dürfte, da das hohe Miniſterium, wie 
bekannt, einen Preis von 300 Thalern ausgeſetzt habe auf die Darſtellung 
eines Modus, wie ſich ohne Nachtheil für die Staats⸗Einnahme, nur der ge⸗ 
wonnene Spiritus und nicht mehr wie ¿either die Maiſche, beſteuern laſſe. 

Vom Vorfigenden jedoch aufgemuntert, hielt er den Vortrag, in welchem 
er ganz beſonders hervorhob, daß es bei der Maiſchſteuer, wenn ſie fernerhin 
beibehalten werden ſollte, nicht mehr möglich ſei, kranke, zur Nahrung für 
Menſchen und Vieh unbrauchbare Kartoffeln, ſo wie andere Früchte, als Rü⸗ 
ben, Möhren und dgl. zu verbrennen, weil die Spirituspreiſe dabei eher 
Schaden als Gewinn in Ausſicht ſtellen. Er gab an, daß bei der Maiſch⸗ 
ſteuer das Viehfutter mit beſteuert werde, was wohl nicht im Sinne des Ge⸗ 
ſetzgebers liege. — Da nur wenige der anweſenden Mitglieder Brennereien 
im Betriebe haben, ſo entſtand über den gehaltenen Vortrag keine weitere 
Debatte, und es wird derſelbe ebenfalls in die gedachte Vereinsſchrift aufge⸗ 
nommen werden. b 

Da inzwiſchen die Zeit ſehr vorgerückt war, fo mußte das dritte Thema: 
„Die Zukunft der Lupine“, für die nächſte Sitzung vertagt werden. 

Es machte nun der Vorſitzende die Verſammlung noch mit einer Vorlage 
vom Kaufmann und Maſchinenfabrikanten Eduard Winkler (Mitglied des 
Vereins) bekannt. Sie ketraf zwei in dieſer Bauanſtalt verfertigte Maſchi⸗ 
nen, nämlich eine Dreſch⸗ und eine Mähmaſchine. ür die vollkommene 
Brauchbarkeit will Herr W. einſtehen. Die erſtere wird im Anfang Sept. 
auf einem nicht weit von Breslau liegenden Landgute mit allen Arten von 
Getreide — im Beiſein einer Anzahl von Vereinsmitgliedern — nach ihren 
Leiſtungen geprüft werden. Von der zweiten verfichert Herr W., daß fie 
nicht allein zum Abmähen von Getreide, ſondern auch von Klee und Gras 
völlig brauchbar ſei, in der Art auch bereits die Probe beſtanden habe. Sie 


iſt ſeit dem, wo ſie im vorigen Jahre in Goldſchmiede probirt wurde, in 


vieler Art verbeſſert und vervollkommt worden. y 

Die nächſte Sitzung iſt auf den 26. Auguſt feſtgeſetzt, und es follen bei 
dieſer außer dem oben angegebenen vertagten, noch folgende zwei Themata 
zur Verhandlung kommen 


1) Ueber Wechſel des Saatgetreides und über die Tiefe, in welcher die 


Saat am zweckmäßigſten eingebracht wird. ; 5 a 

2) Künſtliche Düngftoffe, ihr Preis, ihre Wirkung und ihr Einfluß auf 
die Zukunft des landwirthſchaftlichen Betriebes. 

Zum Schluſſe E Herr von Febrentheil noch an, daß er, aufgemuntert 
durch öffentliche Mittheilungen aus Süd⸗Deutſchland, einen Morgen mit 
Kartoffeln beſtandenes Land walzen werde, um die Stengel des Krautes zu 
knicken, und dadurch eine Ableitung von ſchädlichen Säften zu bewirken, wie 
man das bereits mit gutem Erfolge beim Weinſtocke durch Ritzen der Reben 
verſucht habe. 2 y 

Herr Oberamtmann Seiffert nahm hierbei Gelegenheit, auf eine Ab⸗ 
handlung eines hamburger Arztes aufmerkſam zu machen, nach welcher die 
Kartoffelkrankheit ihre Urſache in einer Milbe haben ſoll, welche ſich an die 
Saatknolle hängt, und dann auch im Stengel in die Höhe ſteigt. Zu Ver⸗ 
tilgung derſelben ſchlägt gedachter Arzt eine hundertfach verdünnte Holzſäure 
vor, womit man das Kartoffelkraut beſpritzen ſolle. Auch damit erbot ſich 
Herr von Fehrentheil einen Verſuch zu machen. 


Berlin, 25. Juni. (Pro jektirte Hypothekenbanken.] Die täg- 
lich wachſende Zunahme von Kredit⸗Anſtalten, welche mehr oder weniger auf 
den Grundlagen des pariſer Credit mobilier beruhen, haben u. A. die Be⸗ 
ſorgniß hervorgerufen, daß die Kapitalien ſich bald ausſchließlich dem Han⸗ 
del und der Induſtrie zuwenden und nicht nur dem Realkredit, ſondern auch 
dem Perſonalkredit der Grundbeſitzer ſich ganz entziehen werden. Dieſe Be⸗ 
ſorgniß hat, wie wir hören, auf den Gedanken geführt, durch eine Reorga⸗ 
niſation der für den Grundbeſitz beſtehenden Kredit⸗Inſtitute, ohne ihre die 
Sicherheit der Darlehen verbürgende Baſis als Hypotheken⸗Anſtalten zu ver⸗ 
ändern, eine Erweiterung ihrer Thätigkeit zu Hypothekenbanken herbeizufüh⸗ 
ren. Es hat in der vorigen Woche, während des Wollmarktes, bereits eine 
Verſammlung großer Grundbeſitzer zu dieſem Zweck hier ſtattgefunden, welche 
dem Vernehmen nach ein Komite gewählt hat, um die in der Verſammlung 
vorgelegten Vorſchlaͤge zu prüfen. Die Anregung zu dieſen ſehr wichtigen 
Verhandlungen ſcheint durch eine Schrift des Herrn v. Saucken gegeben wor⸗ 
den zu ſein. 


Hamburg⸗Altonger Viehmarkt, 23. Juni. Der Ochſenhandel war 
faſt ganz wie vorige Woche. Im Ganzen waren ca. 400 Stück Hornvieh 
am Markt, die bis auf 60 Stuck verkauft find. Zum Export für London 
find ca. 20 Stück gekauft. Beſte fette Waare wurde mit 17 bis reichlich 
19 Thlr. preuß. Cour. pr. 100 Pfd. bez., Mittelwaare 14—17 Thlr. 

Der Schweinehandel war ſehr belebt und iſt die beſte Waare zum Sen⸗ 
gen paſſend mit 19—20 Thlr. bezahlt, weniger gute Waare mit 16 — 19 Thlr. 

r. 100 e j 
1 Pod waren ca. 2500 Stück am Markt, wovon etwa 600—700 Stück 
zum Export für London gekauft ſind und ca. 300 Stück für Frankreich. 


Berlin, 25. Juni. Die ſonſt E Ausdrücke „flau“, „geſchaͤfts⸗ 
los“ 2c, charakteriſiren heute die Börſe durchaus nicht, denn es war die 
Stimmung für die verſchiedenen Effekten je nach den vorliegenden Urſachen 
ſehr verſchieden. Wir gehen deshalb, abſehend von der generellen Charakte⸗ 


8 ſirung, fofort an das Einzelne. Von den allergrößten Dimenfionen war der 


Umſatz in den Commandit⸗Antheilen und es erfuhren die Courſe derſelben 
eine abermalige ziemlich bedeutende Steigerung. Sie gingen nämlich von 
1434, —145, ſchloſſen jedoch um % % billiger. Sehr davon verſchieden war 
heute das Geſchäft in den alten darmſtädter Bankaktien, nach denen erſt 
ganz am Schluſſe der Börſe ſich eine ſehr lebhafte Nachfrage entwickelte und 
die in Folge davon um 1 % erſt in der letzten Hälfte der Börſe ſtiegen. Es 
kann der Druck nicht Wunder nehmen, der im Moment auf dieſem Papiere 
laſtet, denn es wird der Wahrheit ſehr nahe kommen, wenn man ſagt, die 
geſammte Spekulation ſei in dieſem Papiere à la hausse. Woher ſoll da 
alſo bei der Nähe des Ultimo und den Feen durch denſelben bedingten 
Regulirungen die Ausgleichung kommen? Müſſen nicht vielmehr die ſtarken 
Zwangsverkäufe den Cours drücken? Die vortheilhafte Meinung für dieſes 
Papier und die Hoffnung einer abermaligen Steigerung findet vor Allem in 
den ungewöhnlich hohen — Shen ihren Ausdruck, die bei Transportirungen 
bewilligt werden, wie denn überhaupt das Geld für das ſog. „Hereinnehmen“ 
diesmal nicht ſo leicht flüſſig zu ſein ſcheint, wie während der letzten Mo⸗ 
nate, ſo daß denn in Folge davon die Reports diesmal im Allgemeinen ſehr 
hoch ſind. Die ſonſtigen B.⸗A. weiſen wenig veränderte Courſe auf. In 
enfer war ſehr bedeutendes Geſchaft und bildete dabei 103% etwa den 

urchſchnittscours. Jaſſyer waren, vielfach eſucht, rt foburger heute 
billiger, nämlich 107; luxemburger bei ſehr lebhaftem Umſatz 113% und 113 
bez., es ift ein einzelner Poſten auch zu 112% gehandelt worden. Die Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien waren zum großen Theile etwas matt, nur franzöſiſch⸗öſterreich. 


Breslau, 26. Juni. Bank⸗Effekten bleiben beliebt, doch wurden die 
Umſätze durch die bevorſtehenden Ultimo⸗Abwickelungen beſchränkt. Von den 
verſchiedenen Deviſen ſtanden heute wiederum Commandit⸗Antheile, welche bis 
144% und 144% bezahlt worden find, und Darmſtädter I., die bis 163% in 
andere Hände gingen, in vorderſter Reihe. Dagegen ging von den letzteren 
die zweite Emiſſion etwas zurück und ſchloß zu 141 Gld. Auch alle übrigen 
Stücke wurden meiſt billiger gehandelt. Dieſelben bewegten ſich wie folgt: 
Luxemburger 113% Br., Deſſauer 116% Br., Geraer 116% Br., Leipziger 
118 Gld., Meininger 108 Br., Credit⸗Mobilier 193 Gld., Thüringer 109 e, 
ſüddeutſche Zettelbank 116% Br., Coburg⸗Gothaer 107% Br., Pofener 108 


Br., Jaſſyer 116% Br. Genfer 10314 Gld., Waaren⸗Credit⸗Aktien 107% Br. 
Ferner ward eine Bekanntmachung der Börſen⸗Kommiſſion ausgehängt, 


die 1 peso enthielt: 
er Erſcheinungstag der Weſtbahn⸗Aktien iſt auf heute 
fefigefest worden. 
reslau, den 26. Juni 1856. 20. ꝛc. 
T Breslau, 26, Juni. [Börſe.] Die Börſe, mit den Ultimo⸗Regu⸗ 
lirungen befihäftigt, war in matter Haltung bis auf Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile, die zu beſſeren Preiſen bis 144% Hrozent gehandelt wurden. 

= (Produttenmartt,] Unfer heutiger Getreidemarkt war gegen den 
geſtrigen ſowohl hinſichtlich der Preiſe als der Kaufluſt wenig verändert und 
das Gefchäft träge, Weizen und Roggen in den ſchweren Qualitäten waren 
zwar beſſer gefragt, doch wurde wegen zu hoher Forderungen nur weni 
gekauft. Von Roggen in den mittlen Gattungen, ſo wie von Gerſte, Hirſe 
und Mais wurde zu etwas niedrigeren Preiſen Mehreres für das Großher⸗ 
zogthum Poſen und Polen gekauft. Die Anerbietungen waren, mit Aus⸗ 
nahme von Hafer, ſehr gut. ; 

Beſter weißer Weizen 145—150—154 Sgr., guter 130—135—140 Sgr., 
mittler und ordinárer 110 - 115—120—125 Sgr., beſter gelber 135 — 140 bis 
145 Sgr., guter 115120 130 Sgr., mittler und ord, 95—100—110 Sgr., 
Brennerweizen 65 70—80—90 Sgr. nach Qualität, — Roggen 87pfd. 
110—113 Sgr., Sépfd. 106—109 Sgr., 85pfd. 104— 107 Sgr., S4pfd. 102 
bis 103 Sgr., 83—S82pfo. 99 — 101 Sgr. nach Qualität, — Ger ſte 75 bis 
78 80—83 Sgr. — Hafer 42-44—47—50 — Erbſen 100—105—110 
Sgr. — Mais 76—82 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Hirſe, ge⸗ 
mahlener, 8 8 , Thlr. 

In Oelſaaten noch kein Geſchäft. 7 

Rüboͤl pr. Juni und loco 17% Thlr. Br., pr. Herbſt 16%, Thlr. bezahlt. 

Spiritus fteigend; loco 16% Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten ohne Handel. » 

Un der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen ruhiger, in Spiritus 
belebter und höher bezahlt. — Roggen pr. Juni 80 Thlr. Br., Juni⸗Juli 
76 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 68 ½ Thlr. Br., Auguſt⸗September 63¼ Thlr. 
Br., September⸗Oktober 61½ Thlr. bezahlt. — Hafer pr. Juni 41% Thlr. 
für 26 Scheffel 50pfd. zu bedingen. — Spiritus pr. Bunt 16% Thlr. bezahlt 
und Gld., Juni⸗Juli 15%, Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 15% Thlr. 
Gld., September⸗Oktober 15% Thlr. Br., Oktober⸗November 15 Thlr. Br. 


I. Breslau, 26. Juni. Zink feſt und 7 Thlr. 13½ Sgr. zu bedingen. 
In Hamburg find geſtern 4000 Gtr. gehandelt bis 15 me S 6 für loco und 
Juli⸗Abnahme. 


Eiſenhahn⸗Zeitung. 

Ratibor, 25. Juni. [Wilhelmsbahn.] Die Geſammt⸗Einnahme 
der beiden Meilen von Nendza bis Ezernitz betrug für den nur im beſchränk⸗ 
ten Maße eröffneten Verkehr im Jahr 1855 15, Thlr. 17 Sar. 8 Pf. 
Befördert wurden 801,843 Ctr. Die Ausgabe betrug 12,144 Thlr. 2 Sgr. 
9 Pf., mithin ein Ueberſchuß von 3306 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf. y 

Nach dem fo eben erfchienenen Baubericht des Direktoriums wird die 
Strecke hinter dem Tunnel von der Leogrube ab bis Orzeſche auf eine Länge 
von 4 Meilen Ende Juni fahrbar. Die hier frei gewordenen Arbeitskräfte 
ſollen auf den noch unvollendeten Hauptpunkten nach Nikolai, an der Brade⸗ 
grube, Burchardtgrube und bei Mokrau ſo konzentrirt werden, daß bis zum 
Herbſt der Unterbau, im Laufe deſſelben der Oberbau fertig werden, mithin 
die Geſammtzweigbahn mit Ausſchluß der Meile langen Tunnelſtrecke, 
Ende dieſes Jahres dem Verkehr übergeben werden wird, wenn nicht ganz 
unvorhergeſehene Hinderniſſe eintreten. An Erdarbeiten ſind auf 
der Geſammtſtrecke geleiſtet 1) Strecke Nendza⸗Czernitz 67,220 Schachtru⸗ 
then, 2) Zunnelftation Czernitz⸗Leogrube 42,391 Schachtruthen, 3) Strecke 
Czernitz⸗Nikolai 221,714 Schachtruthen, zuſammen 331,325 Schachtruthen 
Erde bewegt und damit 14,500 laufende Ruthen Planum incl. der in Be⸗ 
trieb geſetzten Meilen fertig hergeſtellt, und zwar in zuſammenhängender Li⸗ 
nie 13,200 Ruthen bis hinter den Bahnhof Orzeſche und von dort bis Ni⸗ 
kolai mit drei Unterbrechungen, an welchen drei Punkten zuſammen noch 
22,500 Schachtruthen Erde zu fördern ſind. 

Beim Tunnel find im verfloſſenen Betriebsjahre 35 laufende Ruthen 
Tunnel und 12 Ruthen überwölbter Einſchnitt, alſo im Ganzen mit der im 
vorigen Jahre geleiſteten Arbeit im Tunnel 46 Ruthen, im überwölbten Ein⸗ 
ſchnitt 14, in Summa 60 laufende Ruthen der Vollendung zugeführt. Die 
bergmänniſchen Arbeiten find fo im Gange, daß fie die Maurerarbeiten nicht 
aufhalten. Es find in dieſer Branche ausgeführt 135% laufende Ruthen 
Richtſtollen, 74 laufende Ruthen Hauptſtollen und 52 laufende Ruthen Stra⸗ 
ßen⸗ oder Bogenorte. x ; 2 Ri 

Bei der Zweigbahn Ratibor⸗Leobſchütz find die Erdarbeiten bis auf einige 
Planirungsarbeiten in der Hauptſache vollendet und ſind im Ganzen 198,000 
Schachtruthen Erde bewegt worden. Der Oberbau liegt auf 4% Meile, auf 
den letzten % Meilen wird das Geleis gelegt und wird daſſelbe mithin die 
gane Zweigbahn Ende dieſes Monats fahrbar. E 

on den Neubauten auf dem Bahnhof Ratibor ift zu bemerken, daß die 
Reparaturwerkſtätte unter Dach und in ihrem innern Ausbau zum Theil 
vollendet iſt. Die Aufſtellung der Maſchinen hat begonnen, und ſoll die In⸗ 
betriebſetzung am Ende dieſes Jahres nicht zweifelhaft fein. Das Verwal⸗ 
tungsgebaͤude fol in dieſem Jahre noch unter Dach kommen, damit es kom⸗ 
mendes Jahr bezogen werden kann. 

Für die Zweigbahnen find bis jetzt 3,623,389 Thlr. 21 ee 3, > ver⸗ 
ausgabt, und zwar für Vorarbeiten 20,884 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. für Grund⸗ 
erwerb 126,192 Thlr. 4 Sgr., Erd: und Böſchungsarbeiten 919,329 Thlr. 
4 Sgr. 6 Pf., Tunnel 169,903 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. Brücken und Durch⸗ 
Liffe 96,405 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. Wegeübergänge 39,951 Thlr. 21 Sgr. 
9 Pf., Nebenanlagen 9604 Thlr. 2 Sgr. 10 Pf., Oberbau 1,000,068 Thlr. 
14 Sgr. 5 Pf., Bahnhöfe 259,418 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf., Geräthſchaften 
2706 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf., techniſche Aufſicht 47,060 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf., 
Betriebsmittel 770,275 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf., Betriebseinrichtung 15,822 Thl. 
10 Sgr. 9 Pf., Verwaltungskoſten 7974 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf., Zinſen wäh⸗ 
rend der ag 88,813 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf., Proviſion⸗ und Coursdiffe⸗ 
renz 5656 Thlr. 27 Sgr., Extraordinaria 12,088 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., Un: 
terhaltung während der Bauzeit 16,286 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf., Interimsbahn 
14,946 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf.“) \ 

) In dem in der heutigen Morgen-Seitung ſtehenden Referat über den hie⸗ 
figen Kirchenbau vom 22, d. befindet ſich ein Druckfehler, der herzogl. 

Bauinſpektor heißt nicht Janiſch ſondern Jakiſch. D. E. 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


ohne Medizin irgend einer Art. R 
oder: gute Verdauung, ftarte Nerven, . Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gän liche 
Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ — Wird bei Sa 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. [3910] 


eit A ee Mitt einer Beilage. 


gend 


denden drin 
empfohlen 


Allen Le 


o 


— 


dem Cantor Herrn 


N — 131 — : A id 
Beilage zu Nr. 295 der Breslauer Zeitung. 
Freitag den 27. Juni 1856. | 


[4626] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unferer To * Emilie mit 
Hartmann beehren wir 
uns Verwandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 
ſondern Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Trachenberg, den 25. Juni 1856, 
Herberg und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Herberg. 
W. Hartmann, C. 
mE ee LITT 
ie Verlobung ihrer Tochte 
mit dem Rittergutsbeſitzer Len Leg anf 
boty ne zei a e Verwandten 
nd Freunden, ſtatt jeder beſonde 

hierdurch ergebenft an ‘ei ea abe 

; aefer 2 
Klein⸗Saegewitz, den 24. ie und e e 
Die Verlobung unferer Alt 
Juliet, mit dem Kaufmann dr sal ae 
—— eg Bee wir und hiermit, Ber: 
n reunden ergebe N 
Breslau, den 24. Suni 1880, ee, 
A. Goldſchmidt und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


ER uliet Syon. 
Der) errmann Papp. 


” 


reslau. Mühlhauſen. 


Als Vermählte empfehlen tig: 
3 Oſtertag. o 
obanna Oſtertag, geb. Braun. 
Glogau, im Juni. [4613] 
„„ LIES 
Die heute Morgen 2 Uhr ergy ückliche 
Entbindung meiner lieben eee 7785 7 
geb. Leuchter, von einem muntern Knaben, 
eehre ich mich, Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſondern Meldung, hiermit erge⸗ 
benft anzuzeigen. Breslau, d. 20. Juni 1950. 
(6659) Emanuel Friedſänder. 


Heute Früh 2% uhr wurde meine liebe 
Frau von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. Breslau, d. 26, Juni 1856. 

16007 Reinhold Kaerger⸗ 


(Statt befonderer Meldung) den 
Mit tief betrübtem Herzen zeigen 4 } 
nach ſchweren Leiden vergangene Nacht aa 
Uhr erfolgten Tod unſeres innig q i 
Gatten und Vaters, des königl. Kred t-Inftl 
tuts⸗Kaſſen⸗Kontroleur Nobert d 
allen Verwandten und Freunden, mit dent an 
W Theilnahme, . 800 19400 | 
reslau, den Bis Pinterdliebenen. 
epertoire. 
deze des Fa G piel des 
i 7. Juni, en 
o pee Hof⸗Opernſängers Herrn 
Theodor Formes aus Berlin. Neu 
einſtudirt: Bro Diavolos ps Des 
rac . 
ee von Scribe. M*Mufie von 


3 
Diavolo, Hr. Th. Formes.) 
N den 28. Juni. Extra⸗Vorſtellung 
des zweiten Abonnements. „Richards 
Wanderleben.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen, 
nach dem Engliſchen des John Keefe von 
G. Kettel. (Richard, Hr. Hänſeler, vom 
Stadttheater in Königsberg, als En 
Befábigte, in Breslau anfäflige 
erfonen, o . 5 ſind, in den Theater: 
Shor 8 enter Elie in Mu Kos 
den im Theater⸗Büreau melden. 
. Die Direktion. 


Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate Juli, Auguſt und 
September 1856 wird das Abonnement 
nur von 63 Vorſtellungen eröffnet. Zu dem⸗ 
ſelben werden Bons, für alle Plätze giltig, 
für je 2 Thlr. im Werthe von 3 Thlr. aus: 
gegeben. Für die Plätze des erſten Ranges 
und Balkons werden je 6 Stück Bons zu 
33 Thlr. verkauft. Dieſe Bons ſind im 
Theater⸗Büreau, Morgens von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
zu haben. 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Freitag den 27. Suni. 13. Vorſtellung des 

Abonnements Nr. II. 1) Konzert der 

Philharmonie (Anfang 5 Uhr). 2) „Der 
reimaurer.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
- Y. Kotzebue. 3) „Der Mentor.’ 

Poſſe in 1 Akt von Lembert. 4) „Der 

Hofmeiiter in tauſend Aengſten.“ 

Luſtſpiel in 1 Akt von Th. Hell. 


Neuer Circus. 


Zu heruntergeſetzten Preiſen 
Heute, Freitag den 27. Juni und 
Sonntag den 29. Juni: 
Unwiderruflich letzte Vorſtellungen 


von Mad. und Herrn 


* 
1357 Nieten letzten Soireen, welche aus den 


üglichſten Piecen des Programms zufam- 
r aus 5 Abtheilungen 
befteben, wird Mad. Robin zweimal 
aufzutreten die Ehre haben, nämlich in 
dem außerordentlichen Experiment der 


Doppel⸗Sehkraft 


und in dem 


unvergleichlichen Verſchwinden. 

Zum Schluſſe und zum erſtenmale: Pa⸗ 
norama von Konſtantinopel, dargeſtellt 
durch das Agioftop. 


: ng > 
ür Schulden, die mein Sohn Louis auf 
meinen Namen macht, komme ich nicht auf. 
Nawitſch, den 25. Juni 1856. 
14612 


Auber. 


8 
Selig Jungmann. 


Sonnabend, den 28. Juni, 
wird für 1 5 aust 
titut. Neffonrce im Weiß⸗Garten 
Run in den Räumen des ‘ 
Fürftensgarten in Scheitnig 


ein Gartenfeſt 


veranſtaltet werden, wozu den Mitgliedern der 
Geſelſcaft gegen Vorzeigung ihrer Mitglieds- 
Karten der freie Zutritt geſtattet iſt. Auf 

amilien⸗Karten finden laut ſtatutenmäßiger 

eſtimmung nur drei zur Familie gehörige 
Mitglieder ? reien Eingang. Auch iſt Gäften 
der Eintritt geſtattet, ſie haben jedoch ein 
Eintrittsgeld, der po 0000 Sgr., die Dame 

2% Sgr., zu entrichten. J 

og fz ind 1 haben bei Herrn Cafetier 
Springer und bei dem Reſſourcen⸗Beamten 


40 fh ſelbſt findet eine Tageskaſſe ſtatt. 

Was die Arrangements zu dem Feſte be⸗ 
trifft, ſo wird Herr Springer Alles auf⸗ 
bieten, daſſelbe fo genuß reich als möglich zu 
machen. Zwei Muſikchöre werden abwech⸗ 
ſelnd konzertiren. Abends wird der Garten 
brillant beleuchtet, um 9 Uhr Beethovens be⸗ 
rühmte Schlachtmuſik „Die Schlacht bei 
Vittoria“ von beiden Muſikchören ausge⸗ 
führt und ſodann ein Feuerwerk abgebrannt 
werden Beſchluß macht y Tanz⸗Vergnügen. 


ae er Vo ſtand. 


[4619] 


- Sempelgarten. 


Bei herabgeſetzten Preiſen. 
Großes mechaniſches “Wy 
Automaten⸗Kabinet, 
Stereodfopen- Sammlung 
und Ausſtellung zweier amerikaniſcher 
Nähmaſchinen, welche beftändig in Thä⸗ 
tigkeit ſind. H. Frank. (4572 
Die Hilfsarbeiterſtelle bei der Redaktion 
einer politiſchen Zeitung ift beſetzt. [4605] 


Liegnitz. Sonnabend den 28. Juni 
wird im Schauſpielhauſe „Der Roſe 
Pilgerfahrt“ (Mährchen nach einer 
Dichtung von Moritz Horn), für Solo, 
Chor und Orcheſter von Robert Schumann, 
zum Beſten für die hieſige Strick- und 
Näh- Schule für arme Kinder von circa 
160 Mitwirkenden zur Aufführung kommen. 

Anfang 8 Uhr. Billets ſind beim Kaufm. 
Herrn Golz zu haben. 4606] 

Der Vorſtand 
des liegnitzer Geſang⸗Vereins. 
Ich wohne jetzt: [6599] 
Graupenfirañe 4/6. 
S. Pringsheim. 
Meine Wohnung nebſt Comptoir 
ſt von heute ab 
Antonienftraße Nr. 10, erſte Etage. 
(6635 Ludwig Heyne. 


Muſiker⸗Geſuch. 


Da ich mein Orcheſterperſonal verſtärken 
will, ſo können ein guter Flötiſt, Baſſiſt, 
zweiter Violiniſt und Bratſchiſt, welche 
jedoch unverh. und militärfrei fein müſſen, 
ein dauerhaftes Engagement bei mir finden. 
Der Gehalt 9 monatlich 8 Rubel Sil⸗ 
ber, nebſt freier Beköſtigung und Wohnung. 
Das halbe Reiſegeld ſowie nöthige Vorſchuͤſſe 
werden erſt nach Ankunft ausgezahlt. 

[6666] Albert Eſchert, 
Muſik⸗ Direktor in Kaliſch, 
Königreich Polen. 


— Woeiss-Gartenn 


ente, Freitag den 27. Juni: tes Abon⸗ 
qee Kon ert der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 
derem: Sinfonie (in Es-dur) von J. Haydn. 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree fuͤr Yicht- Abonnenten Herren 5 Sgr., 
[6690] Damen 2% Sgr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Freitag den 27. Juni: [4622] 
großes Militär- Konzert 
von der Kapelle des königl. Iſten Küraſſier⸗ 
Regiments unter Leitung des Stabstrompeters 
Herrn Brandes. 
Anfang 3% Uhr. Entree + Perſon 1 Sgr. 


16662] Verloren 
wurde den 24. d. M. Früh auf der Münſter⸗ 
berger⸗Chauſſee nach Strehlen 1 Holzſchach⸗ 
tel, enthaltend: 1 fg. Erbſenkette, 1 Schnur 
Granat⸗Collier mit fg. Schloß, 1 Paar fg. 
entelok⸗ Ohrringe mit Almadin, 1 fg. 
roche mit Granaten, 1 Näh⸗Neceſſair und 
verſchiedene Kleinigkeiten. Dem rechtlichen 
inder wird das geſetzliche ne zuge: 
ſſcher in Breslau bei J. G. Herrmann, 
Riemerzeile 8, in Strehlen beim Gürtler⸗ 
Meiſter Schreiber. 


Die Unterzeichneten haben ſich zur Ausfüh⸗ 
rung von Bauten aller Art affocitrt, verſpre⸗ 
chen ſolide Arbeit bei möglichſt billigen Prei⸗ 
ſen und pünktliches Innehalten der geſtellten 
S ele 3 y k 
Diefelben bitten, ſich bei Entwürfen und 
Kontraktſchlüſſen an den mitunterzeichneten ac. 
Schultz wenden zu wollen, der auch zur Em⸗ 
pfangnahme von Geld und Ertheilung der 
Quittung autoriſirt iſt. 4604 

Rybnik O.⸗S., den 21. Juni 1856, 

Günzel, Maurermeiſter. 
Idzikowski, Zimmermeiſter. 
D. A. Schultz, Baumeiſter. 


DE a ee re a 

Die herrſchaftliche Brauerei zu Ruppers⸗ 
dorf bei Strehlen, an der Brieg⸗Strehlener 
Chauſſee gelegen, iſt ſogleich oder von Michae⸗ 
lis ab zu verpachten. 16594] 


Zur Prüfung der Zöglinge tere. : 
und zur Ausſtellung 3 am Sonnabend den 28. Juni 1856, Nachmittags 
von 3—6 Uhr, ladet ergebenſt ein: ¿ 4616] 

N Der Vorſtand der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt. 


A.Gosohorsky's Buchh. (L. F. Maske) 


Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig iſt erſchienen und 
in Breslan 5 A. ae Erde Buchhandlung (L. F. Maske), rechts. 
i 


Anleitung zur Ausmittelung der Gifte. 


Ein Leitfaden bei gerichtlich = hemifhen Unterſuchungen, enthaltend die Ausmittelung 
des Arſens, Kupfers, Bleis, Queckſilbers, Antimons, Zinns, Zinks, der Blauſäure, 
des Phosphors, des Alkobols und Chloroforms, der Alkaloide, ſo wie 
die Erkennung der Blutflecken. 


Von Dr. Fr. Julius Otto, 
Medizinal⸗Rath und Profeſſor der Chemie am Collegio Carolino zu Braunſchweig. 
Für Chemiker, Apotheker, Medizinalbeamte und Juriſten. 
Zweite, durch einen Nachtrag vermehrte Auflage. 

Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten. Gr. 8. Velinpap. Geh. Pr. 16 g r. 

Wenige Monate nach dem Erſcheinen der Schrift iſt bereits eine zweite Auflage nöthig 
geworden, welche durch einen Nachtrag ergänzt und vermehrt iſt. Den Nachtrag können 
die rei o erſten Auflage durch diejenige Buchhandlung, von welcher fie jene bezogen, 
gratis erhalten. 


Orfila's Lehrbuch der Toxicologie. 


Nach der fünften, umgearbeiteten, verbeſſerten und vielfach vermeorten Auflage aus 
dem Franzoͤſiſchen mit ſelbſtſtändigen Zuſätzen bearbeitet von Dr. G. Krupp. 
Zwei Bände. Gr. 8. Velinpap. Geh. Preis 5 Thlr. 

Im Verlage der Richter ſchen Buchhandlung in Zwickau iſt fo eben erſchienen, und 
in Breslau 15 A. Geben Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechts⸗ 
ſtraße 3, zu haben: 508] 


; E 1400 
Geognoſtiſche Special⸗Karte 
des großen Erzgebirgiſchen Baſſins. 


Mit ſpezieller Angabe der, von den bis mit dem Jahre 1855 entitandenen 
Steinkohlenbau⸗Vereinen 20. acquirırten Kohlenfelder. 
Auf Grund der 15, Section der geognoſtiſchen Karte von Sachſen und der Croquis der 
Steinkohlen⸗Abbauvereine entworfen. 

Imp.⸗Fol. 163 Zoll hoch, 24 Zoll breit, 
in Farbendruck (18 Farben), Preis: 1 Thlr. 10 Sar. 


Bei Wilh. Haſſel iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorrathig 
in Breslau bei C. Dülfer, G. P. Aderholz, in Goſohorsky's Buchh., bei Graf, 
Barth u. Comp., in F. Hirt's Sortimentsbuchh., bei J. U. Kern, W. G. Korn, 
Max und Komp. und Trewendt u. Granier: 


Gottes Wort gegen Menſchenwort. 


Die bibliſchen Beweisſtellen ſind der biſchöflich genehmigten Kiſtemaker'ſchen Ueberſetzung 
des Neuen Teſtaments entlehnt. — Preis 1 Sgr. 


J. A. Wylie: Geſchichte, Lehren, Geiſt u. Ausſichten 
des Papſtthums. 


Erſte von der evangeliſchen Alliance gekrönte Preisſchrift in deutſcher Bearbeitung. 
Zweite Auflage. 24 Sgr. 


Ueber die Verehrung der Maria 


und über den neuen Lehrſatz 


von der unbefleckten Empfängniß. 


Proteſtirende Erwiderung auf den letzten Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Mecheln, 
von Chriſtophilus Amereſtus aus dem Franzöſiſchen überſetzt 
Motto: „Einzig und allein der Sohn der aii Jungfrau iſt 
ohne Sünde geboren .. indem er der Einzige unter den 
Nachkommen Adams iſt, in welchem nichts vorhanden war, 
was der Teufel ſein nennen konnte.“ 
(Der Papſt Leo I. serm. XII de Pass. Dom.) 


Preis 1 Sgr. 


13672 


Das antiquarische Bücherlager 


der Schletter'schen Buchhandlung (H. Skutsch) in Breslau. 


Schuhbrücke Nr. 71, Ecke der Albrechtsſtraße Nr. 5 (im Haufe der Herren Orlandi und 
Steiner), verkauft zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 

Pierer's Univerſal⸗Lexikon, 34 Bünde ut gebd. 10 Thlr. — Brockhaus, Conver⸗ 
ſations⸗Lexikon, 10te Aufl. 1855. 16 Bde., eleg. gebd. 20 Thlr. — Daſſelbe gte Auflage. 
15 Bde. Hlbfrzbd. 12 Thlr. — Wigand, Converſations⸗Lexikon, 1852. 15 Bde. Hlofrzbd. 
10 Thlr. — Binder, Realencyklopädie für das kathol. Deutſchland, 15 Bde. Hlbfrzbd. 
12% Thlr. — Hogarth's Kupfer von Riepenhauſen, mit Text von Lichtenberg, elegant 
gebd. 11 Thlr. — Hogarth in Stahlſtich zu 3%, und 5 Thlr. — Dresdner Gallerie 
in 135 Stahlſtichen, Prachtband in Leder mit Goldſchnitt 13 Thlr. — Reinecke Fuchs mit 
37 Stahlſtichen nach Kaulbach, Prachtband 4 Thlr. — Cervantes Don Quixotte, Pracht: 
ausgabe, 2 Bde. eleg. gebd. 5 Thlr. — Fauſend und eine Nacht, 4 Bde., Prachtausg. mit 
Illuſtrationen (20 Thlr.) 5 Thlr. — Geſammtausgaben deuticher und fremder 
Klaſſiker und Dichter, fimmtlid in geſchmackvollen, modernen Einbänden: Achim von 
Arnim, 21 Bde. 15 Thlr. — Borne, 5 Bde. 4% Thlr., Borne, 14 Bde. 10 Thlr. — Boz, 
92 Theile mit Illuſtrationen 22% Thlr. — Bulwer, 111 Theile in 18 Bänden 8 Thlr. — 
Derſelbe, 110 Theile in 21 Bänden 6% Thlr. — Byron, 12 Theile 2% Thlr. — Derſelbe 
10 Theile 24 Thlr. — Chamiffo, 6 Bände 3% Thlr. — Engel, 11 Bände 2 Thlr. — 
Gaudy, 24 Bde. 5 Thlr. — Göthe, 40 Bde. 29 Thlr. — Viktor Hugo, 25 Theile 4 Thlr. 
Jean Paul, 33 Bände 18 Thlr. — Iffland, 10 Theile 2½ Thlr. — Kloppſtock, 12 Bände 
2 Thlr. — P. d. Kock, 101 Theile 7% Thlr. — Körner, 4 Theile zu 1% und 2 Thlr. — 
Lamartine, 45 Theile 5 Thlr. — Langbein, 4 Theile 1½ Thlr. — Leſſing, 10 Theile 5% 
Thlr. — Lavater, 6 Bde. (broſchirt) 2 Thlr. — Matthiſſon, 12 Bde. 4 Thlr. — Juſtus 
Möfer, 10 Theile 5% Thlr. — Mufäus, 4 Bde. 25 Sgr. — Paalzow, ſämmtl. Romane, 
12 Theile 7 Thlr. — George Sand, 23 Bde. 7% Thlr. — Schiller zu 4% und 5 Thlr. 
— Shakſpeare von Schlegel und Tieck, 9 Bde. 5 Thlr. — Thümmel 2 Thlr. — L. Tieck, 
ſämmtliche Werke, 7 Thlr. — Ferd, Stolle, 24 Bde. (eleg. brochirt) 3% Thlr. — Samuel 
Warren, 6 Bde. 6 Thlr. — Weber, Demokritos, 12 Bde. 5% Thlr. — Zſchokke, Novellen, 
15 Bde. 9 Thlr. — Racine oeuvres, 3 vols, 25 Sgr. — Moliere, 8 vols, 1% Thlr. — 
Derſelbe 6 vols. 14 Thlr — Corneille 4 vols, 15 Sgr. — Einzel⸗Ausgaben deutſcher 
Dichter in großer Auswahl. — Collektion von 25 Bänden franzöſiſcher Romane in pari⸗ 
fer Oktav⸗Ausgaben mit deutlichem Druck, nur 1 Thlr. — Godettion von 25 Bänden fran- 
zöſiſcher Theaterſtücke, nur 1 Thlr. — Sämmtliche Bücher find gut gehalten und wird für 
deren Vollftándigteit garantirt. — Kataloge des großen 5 ücherlagers werden 
gratis verabfolgt, die billigen, aber feſten Preiſe erleichtern den Ankauf; bei Sendungen 
nach auswärts wird für gute Verpackung Sorge getragen. 4594 


Der Umtausch Prisselwitzer Pfandbriefe, Breslauer 
Kreises, gegen andere gleicher Höhe, mit einem Avance von 2 Procent, 
findet nur noch bis zum 6. Juli statt. Breslau, den 26. Juni 1856, 


[4624] Gebr. Guttentag. 


PARA Sek E a Eas e A E ET a a AS A = ET 
In Folge mehrfacher Anfragen zeige ich hiermit an, daß der Preis des von mir im 
vorigen Jahre zum erſtenmale in den Handel gebrachten höchſt ergiebigen 


Original⸗Correns⸗Stauden⸗Roggen 
pro Scheffel inkl. Emballage franko Gogolin 4 Thlr. betragt. Der Saatbedarf ift je nach 
der Saatzeit 8—12 Metzen pro Morgen. Der Stand in den verſchiedenſten Fruchtfolgen, 
Bodenarten und Saatzeiten kann bei mir beſichtigt werden. Das Gewicht war im vorigen 
Jahre 88 Pfd. pro Scheffel. Beſtellungen werden nach der Reihenfolge des Eingangs 1 


rückſichtigt. J 
Kalinowitz bei Gogolin, [4291] M. Elsner v. Gronow. 


Der Holzbedarf bei dem unterzeichneten 
königlichen Appellations⸗Gericht für das Jahr 
1856/57 im ungefähren Betrage von 

140 Klftrn. Eichen⸗„Erlen⸗ od. Birkenholz 

und 30 Klftrn. Kiefernholz 


ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen 


werden. 
Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf den 
26. Auguſt e. Vorm. 9 Uhr 

vor dem Kar zlei⸗Direktor Burgund in un⸗ 
ſerem Parteienzimmer Nr. 1 anberaumt wor⸗ 
den. Es werden daher die Lieferungsbewerber 
hiermit aufgefordert, ihre Gebote bis zu die⸗ 
ſem Termin ſchriftlich einzureichen, im Ter⸗ 
min ſelbſt aber zu erſcheinen und demnächſt 
das Weitere zu gewärtigen. 


Die Lieferungsbedingungen, zu denen auch 


die Beſtellung einer baaren Kaution von 
Einhundert Thalern gehört, können bis zum 
Termine täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
tage, in den Nachmittagsſtunden von 3 bis 
6 hr in der Regiſtratur unferes I. Bureaus 
eingeſehen werden. . 
reslau, den 20. Juni 1856, 
Königl. Appellations⸗ Gericht. 
v. Schlieckmann. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht in Glaz. 
Erſte Abtheilung. | 

Behufs der Erbauseinanderſetzung ift zum 
nothwendigen Verkauf des zu Glaz gelegenen, 
unter Nr. 498 im Hypothekenbuche verzeichne⸗ 
ten, den Auguſt Roesner ſchen Erben ge⸗ 
hörigen Vorwerks nebſt Aeckern und Garten, 
am 27, Oktober pr. abgefchägt auf 7264 Thlr. 
5 Pf., ein Termin auf den 
4. Novbr. d. J. Vormitt. 11 Wor 
an ordentlicher Gerichtsſtelle angeſetzt worden. 
Taxe und Hypothekenſchein können in unſerm 
Prozeß⸗Bureau eingeſehen werden. 4611] 

Glaz, den 4. April 1856. 


Bekanntmachung. 

Höherer Anordnung gemäß ſoll zum öffent⸗ 
lichen Verkaufe der auf Dorſicht und Hülfs⸗ 
Schacht der landesherrlichen Königsgrube bei 
Königshütte ſtehenden Waſſerhaltungsmaſchi⸗ 
nen und der auf Blücher⸗Schacht derſelben 
Grube ſtehenden Fördermaſchine, im Wege der 
Licitation, ein neuer Termin anberaumt wer⸗ 
den, welcher Donnerstag den 3. Juli 
1856 Vormittags 10 Uhr vor dem 
königl. Revier⸗Berg⸗Geſchwornen Schnacken⸗ 
berg und dem königl. Oberſchichtmeiſter Har⸗ 
niſch in der Gruben-Ranglet der Koͤnigs⸗ 

rube abgehalten werden wird. Licitations⸗ 

edingungen und Taxe können täglich waͤh⸗ 
rend der Amtsſtunden an gedachtem Orte ein⸗ 
geſehen werden. 

Tarnowitz, den 7. Juni 1856. 

Königl. preuß. oberſchl. Berg⸗Amt. 

[601] Herold. 


Ein Lehrer, welcher außer den Elemen⸗ 
tar⸗Kenntniſſen noch die Fähigkeit befigt, Schü⸗ 
ler für die Tertia eines Gymnaſiums vorzu⸗ 
bereiten, findet den 1, Oktober d. J. oder 
ſofort an einer Schulanſtalt eine Anftell 
mit 250 Shir. jährlichen Gehaltes. Hiera 
Reflektirende wollen ſich unter Einſendun 
ihrer Zeugniſſe in portofreien Briefen an 
wenden. y 450 

Tarnowitz O.⸗S., im Juni 1856. 


Salomon Schleſinger, conc. Lehrer. 


Ein im Briefſtyl und im Rechnungsweſen 
gewandter und unverheiratheter Sekretär, 
dem die Landwirthſchaft nicht ganz fremd iſt, 
findet ſogleich eine Anſtellung auf dem Dom. 
Ruppersdorf bei Strehlen. [6593] 


6655 Brunnen⸗Anzeige. 

Sämmtliche, von den Herren Dr. Struve 
und Soltmann fabrizirte künſtliche Mineral⸗ 
Brunnen, find. auch, im Ganzen und Ein⸗ 
zelnen, zu Fabrikpreiſen zu haben in der 
Brunnen⸗ Handlung, Ohlauerſtr. Nr. 44, ohn⸗ 
weit der Wache. u 


Auf der Herrſchaft Gr.⸗Peterwitz bei Strop⸗ 
pen iſt der erſte Wirthſchaftsſchreiber⸗ 
Poſten mit einem Gehalt von 50 Thalern 
und freier Station vom 1. Juli 1856 ab zu 
beſetzen. [4603 
Gr.⸗Peterwitz, den 25. Juni 1856. 

Das Hent- Amt. 


Zwei junge Leute (Handlungslehrlinge, 
Gymnaſiaſten oder dergl.) können bei einer 
anſtändigen Familie vom 1. Juli d. J. ab 
gegen billiges Honorar gutes Logis finden, 

uf Wunſch können auch dieſelben gänzlich in 
Penſion aufgenommen werden. i 
ju erfragen goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 
gent Hille. 


— — — — , 

Bei Anzahlung von 5000 Thalern ift 1% 
von Oppeln eine im beften baulichen Zuſtande 
ſich befindende Mühle mit 2 deutſchen und 
1 franzöſiſchen Gange und 60 M 
bald zu verkaufen durch E. Muhr in Oppeln. 


1 e had 

ie in Bauarbeiten geübt fin : 
mer und Winter A ri me pro 
Verdienſt bei Ant. Swoboda in 


Ein Wirthichaftsfchreiber, der 
aer, ci, me 


im Central⸗Adreß⸗Büreau Ring Nr. lo. 
— ———ů—5sð—t1 . ——-— 


K usGefud. (65 
In ein bestehende, beftändi (ehe —— 
Fabrikgeſchäft kann ſofort ein Kompagnon 


mit 10 Thlr. baarer Einzahlung, w 
pupillaife Taber eſtellt N sen. 
Nähere Auskunft bet Heinrich Cadura, 


Breslau, Ring 46. 


— 
Eine ältliche Dame ſucht eine anſtändi 
Wohnung von 2 Stuben nebſt heller, Rüde 
im erften oder zweiten Stock in der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt, zum 1. Oktober d. J. zu be⸗ 
iehen. ir werden in der Kleiderhand⸗ 
mg Schmiedebrücke 58, bei Herren A. Meiß 

u. Comp. entgegengenommen. (6691) 


äheres ift 


orgen Land ı 


mig 
0% 


DREIER" 


auf Stunden verliehen. Näheres A 
im Augar 


Preußiſche 


Guts⸗Verkauf. | 


Nr. 26. Ein in Niederfchlefien, nahe an 
2 Kurorten und der Eiſenbahn gelegenes Gut 
mit un „u 1000 M. Areal in ſehr gutem 
Acker, Wieſen und Fore bepehend, mit Stein: 
bruch, Kalkſtein und Kohlenlagern und guten 
maſſtven Gebäuden, iſt zu verkaufen. 

Preis⸗Forderung 65,000 Thlr. Anzahlung 
15,000 Thlr. Selbſtkäufer erfahren das Ná= 
here auf portofreie Anfragen unter der 
Adreſſe: [4610 

„K. B. Groß⸗Glogau abzugeben Nr. 184.“ 


Ritterguts⸗Verkauf. 
Nr. 33. Ein Rittergut, im Regierungsbe⸗ 
zirk Oppeln, mit nahe an 2000 Mrg. Areal, 


faſt nur in Acker — von ſehr guter Quali: 


tät — und Wieſen beſtehend, ift zu verkaufen. 
Preisforderung 106,000 Thlr. Anzahlung 
20,000 Thlr. Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere auf portofreie Anfragen unter der 
Adreſſe: i 


[4609] 
„k. B. Groß⸗Glogau abzugeben Nr. 184.“ 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Nr. 29. Ein Rittergut in der Umgegend 
von Breslau, iſt zu verkaufen. Preisforde⸗ 
rung 50,000 Thlr., Anzahlung 15,000 Thlr. 
Selbſtkäufer erfahren das Naͤhere auf porto⸗ 
freie Anfragen unter der Adreſſe: (46111 

„K. B. Groß⸗Glogau abzugeben Nr. 184.“ 


Mehrere Güter in Nieder⸗ und Oberſchle⸗ 
ſien, eine Brauerei nebſt Wohnhaus in einer 
equenten Provinzialſtadt Oberſchleſiens, eine 

ühle mit amerikaniſchem Gange, ein Haus 
nebſt dem Betriebe einer Cigarren⸗Fabrik, 
weiſet auf reele frankirte Anfragen nach 
[462 E. Muhr in Oppeln. 


3] 
Siüter- Verkauf, 


Mein Beſitzthum, beſtehend in den Ritter; 
ütern Biſchdorf und Pollanowitz, Kr. Kreuz⸗ 
urg, bei Pitſchen gelegen, wozu ca. 3000 Mg. 

Acker, 380 Mg. Wieſen, 30 Mg. Buſch, 40 Mg. 
Teiche und Hutungen, zuſammen 3450 Mg. 
nutzbare Fläche gehören, beabſichtige ich zu⸗ 
ſammen, da ſelbe mit einander grenzen, als 
auch jedes Gut einzeln, wegen Familienver⸗ 
hältniſſen zu verkaufen. Die Wirthſchafts⸗ 
gebäude find im guten brauchbaren Zuſtande, 
die Wohnhaufer maffiv, freundlich und bequem. 
Lebendes und todtes Inventarium. gut und 
vollſtändig und der Stand der Feldfrüchte ein 
py E Durch Biſchdorf führt die 
im Bau begriffene kreuzburg⸗pitſchener Chauſſee 
und der nächſte Bahnhof der projektirten Eiſen⸗ 
bahn am rechten Oderufer wird "4 Meile 
entfernt ſein. Kaufluſtige wollen ch direkt 
an mich wenden. [6579] 

Biſchdorf im Juni 1856. 


8 Hoferichter. 
Guts⸗Verkauf. 


In der Nähe von Strehlen iſt ein Freigut 
ve itis 190 Morgen Acker und Wieſen mit 
vollftändigem Inventar, welches feit 200 Jah⸗ 
ren von der Familie bewirthſchaftet wird, 
aus freier Hand unter ſoliden Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Das Nähere hierüber iſt 
zu erfahren bei dem Gerichtsſchreiber in Ne⸗ 
obſchütz, Kreis Münſterberg, und bei Herrn 

ft Plätſchke auf dem Pfarrring in 
Strehlen. f [6647] 


Gaſthaus Verkauf. 


Ich bin Willens, mein Gaſthaus zu den 


„drei Eichen“, auch „Eichſchenke“ genannt, 


aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe liegt 
in der ſchönſten Gegend des Gebirges, an der 
ſehr belebten Straße von Hirſchberg nach 
Warmbrunn, hat einem neu erbauten Saal 
und Billardſtube, und iſt alles im beſten Zu⸗ 
ſtande. Auch kann Deſtillatſon und Kegelbahn 
leicht angelegt werden. Das Gerücht, als 
wollte ich in meinem neuen Hauſe die Gaſt⸗ 
wirthſchaft betreiben, erkläre ich hiermit für 
anz unbegründet. Hierauf Reflektirende wol⸗ 

en ſich gefälligſt an mich wenden. 
Kunnersdorf, im Juni 1856, [6622] 
A. Beſecke, Gaftwirth. 


In meiner Buchdruckerei wird zum 22. Juli 
d. J. die Stelle eines 


Factors 


offen. Qualifizirte Bewerber wollen ſich ent: 


weder fi stein, oder mündlich an mich wenden. 
Frankenſtein. (6661) 
Lonsky, Buchdruckerei⸗Beſitzer. 


Fir Haushaltungen billige ug 


harte Waſchſeifen, 
Chineſiſche Seife, das Pfund 2 Sgr., 
Ann 20 Pfund 35 Sar. 
Liverpooler Seife, das Pfund 2%, Sgr., 
an 20 Pfd. 45 Sgr., verkauft 
[4617] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


un. Ein one junge und 
Pferde mit F . gat 
und Reiten auf ganze und halbe Bag) wie 
tſcheitnig 
garten. 16658 
Reiſenden nach der fac Schweiz und 
den Vopmieien Sede wird Ber. (300) 
ußiſche Hof in Dresden 
ens empfohlen. Ein Zimmer 10 u. 714 Sgr 


Garten ⸗Scheeren, 
Roſen⸗, Weinreben und Hecken = Scheeren, 
Garten: Geräthe für Kinder, empfiehlt: 


66731 L. Buckiſch, 
I Schwede fe 54, foe der Kornecke. 
Eine vorzügliche 


Laſt Balken⸗Waage 
iſt nebſt Gewichten ſehr billig zu verkaufen, 
Schweidnitzerſtraße 36 im Laden. 6033] 


„In einem Seiden⸗ und Modewaaren- Ge: 
fant. in Görlitz ift eine Lehrlingsſtelle 
vakant, von Johannis oder Michaelis ab. 
Näheres bei Herren Erber und Eppen⸗ 
ſtein oder Joh. M. Schay in Breslau. 


e 


y Ñ 4 
erscheint alle Tage, auch Sonntags und Montags 
forderungen genügt. 


Berlin, Juni 1856, [4463] 


BERLINER BÖRSEN-ZEITUNG, 


ein unentbehrlicher Rathgeber fiir Capitals-Anlagen; 
Die über alles Erwarten schnelle und grosse Verbreitung derselben beweist am besten, dass sie allen An- 
Ein besonderer Courszettel nebst ausführlichem Börsen-Referät erscheint wie bistrer als tägliche Gratis-Beila ge. ; 
Börsen-Courier“, alle Tabellen, Wochenberichte, Zusammenstellungen etc. enthaltend — zugleich das erste deutsche Central-Organ für industrielle, Hütten- und Berg- 
werks-Aktien — wird jeden Donnerstag gratis beigegeben. Bestellungen unter den bekannten Bedingungen nehmen alle Spediteure und Postanstalten an. 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 


Der „Berliner 


Erprobtes 


Praͤſervativ gegen Rinderpeſt, 


das Paket für 20 Rinder 124 Sgr., wird auf Beſtellung angefertigt in der Mohren⸗ Apotheke, Blücherplatz Nr. 3. 


Das Dom. Ruppersdorf bei Strehlen nimmt 
Beſtellungen auf Säuge⸗Kälber an. 


In dem Hauſe Wallſtraße Nr. 6 iſt 
ein großer Keller billig zu vermiethen. [4577 


Für Auswanderer und Freunde der Länder- und 
Völkerkunde. 


Am 1. Juli beginnt des zehnten Jahrganges zweites Semeſter der bei G. Froebel 
in Rudolſtadt erſcheinenden, von G. M. w. Ross redigirten „Allgemeinen“ 


Auswanderungs⸗Zeitung. 


Ein Bote zwiſchen der alten und neuen Welt. 


Von einem hohen Minilterium, in ehrenvoller Anerkennung ihrer gemeinnätzigen Leis 
ſtungen ſämmtlichen deutſchen Regierungen als beachtenswerth empfohlen. m 
Nebſt einem unterhaltenden Wochenblatte, unter dem Titel: 


„DER PILOT.“ 


Preis: halbjährl. 1½ Thlr. Das belletriſtiſche Wochenblatt allein koſtet % Thlr. halbjährl. 

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſten an. — Probeblätter gratis. 
In Breslau die Sortiments⸗Buchh. Graß, Barth u. Comp., (J. F. Ziegler), 

Herrenſtraße Nr. 20. 14323] 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Höchſt wichtig für Landwirthe und Gartenbeſitzer!!! 

In der R. Henning ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt fo eben erſchienen, in Bres⸗ 
lan in der Sortiments⸗Buchhandl. Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20, zu haben: [4627] 


Verbürgte Anleitung 


durch ein einfaches Jedem zu Gebote ſtehendes koſtenfreies Mittel, 
fänmtliche Feld: und Gartengewächſe in ungemein kurzer Zeit zu einer 

bisher nie erreichten Größe und Vollkommenheit, namentlich aber 
alle Kohl⸗, Nüben⸗, und Salatarten zu der höchſten Schmackhaftigkeit zu bringen. 
Aebſt Anweiſung auf eine leichte, dufierft billige und einfache Weiſe 

einen künſtlichen Guano 
der dem echten in ſeiner Wirkſamkeit durchaus nicht nachſteht, zu bereiten. 
3 Bogen in Umſchlag verklebt / Thlr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Berliniſche Feuer Verſicherungs⸗Anſtalt, 
conceſſionirt durch königl. Kabinets⸗Ordre vom 11. Dezbr. 1812. 

Nachdem ich von der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt als u für die Stadt 
Breslau und Umgegend ernannt und von einer köntgl, hohen nem als folder ee 
worden bin, erlaube ich mir dieſe Anftalt einem geehrten Publikum beftens zu empfehlen. 
— Dieſelbe iſt die dltefte Feuer-Berficperunge-Anftalt im preußiſchen Staate und hat wäh⸗ 
rend ihrer langjährigen Wirkſamkeit die Zweckmäßigkejt und Solidität ihrer Einrichtungen 
vollſtändig bewahrt. — Sie übernimmt pda zu feften im Voraus beſtimmten 
Prämien gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Waarenlager, Fabrikvorräthe, Vieh ꝛc. 
pro erſetzt jeden Schaden, der durch 

etz Ausräumen ent eht, baar ohne allen Abzug. — Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt 
ſie den Hypotheken⸗Gläubigern vollkommen Schug dergeſtalt, daß diefelben unter allen Um⸗ 
ſtänden geſichert find, ; i 8 

Zur Annahme von 1 und zur Ertheilung näherer Auskunft bin ich gern 
bereit. Breslau, im Juni 1856, : » 

Albert Jencominierski, in Firma: Zencominiersfi und Ullrich, 
Geſchäfts⸗Lokal Hummerei Nr. 39, 
[4614] Agent der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine unter der Firma 
Ferdinand Gräſer beſtandene Kolonialwaaren⸗, Tabak-, Cigarren⸗ 
und Eiſen⸗Handlung, Herrenstraße Nr. 18, Herrn Herrmann Friedrich 
käuflich überlaſſen habe. 

Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens danke, verbinde ich gleich⸗ 
zeitig die ergebene Bitte, daſſelbe auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 

Ferdinand Gräſer. 


Bezugnehmend auf Obiges werde ich ſtets bemüht ſein, das meinem Vorgänger 
geſchenkte Vertrauen in jeder Beziehung durch gute Waaren unter Berechnung der 
billigſten Preiſe, rechtfertigen und mir zu erhalten ſuchen. [6657] 

Breslau, den 15. Juni 1856. Herrmann Friedrich. 


Verkauf hydrauliſcher Preſſen. 


Dei dem Dominjum Wallisfurtb bei u? ſtehen 2 Paar hydrauliſche Preſſen aus 
daſiger Oelfabrik mit Pumpkaſten zum Verkuf. Dieſelben find noch in gutem brauchbarem 
Zuſtande und zu zungenförmigen Kuchen eingerichtet. [4478] 


Empfehlung für Gebirgsreiſende. 

Allen Gebirgsreiſenden wird das in Klein⸗Aupa in Böhmen, nahe an der ſchleſiſchen 
Grenze gelegene, elegant eingerichtete Weinhaus „zur Grenzbaude“ hiermit beſtens em: 
pfohlen, unter der Verſicherung, daß für bequemes Nachtlager, fowie für gute Spei⸗ 
ſen und Getränke ſtets geſorgt ſein wird. [4538 

Klein = Aupa. F. Blaſchke. 


Schlesische und Rohrmann sche Waschmaschinen, 


welche ſich 5 ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenſe 
Zweckmaͤßigkeit immer mehr einbürgern, ſind ſtets vorräthig zu haben bei 


13871 E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 
Für die Herren Seifensieder. 


Aetznatronlauge. veri 400) 


men caustisch, 40°B, 
stark, ist stets vorräthig und offerire ich & Ctr. 6% Thir., bei Entnahme von 5 


Ballons a Ctr, 6% Thlr. [4576] 
C. F. Capaun-Karlown, Kloster-Strasse Nr, 60. 


Die in den k. k. öſterreichiſchen Staaten patentirte 


" Echte Schlesische Waschmaschine 


für gewöhnliche Haushaltungen mit und ohne hermetiſchen Verſchluß, 


Ro sche Gylinder-Waschmaschine 


für größere Haushaltungen, Reſtaurationen, Fabriken, Inflitute ꝛc. 


ſind ſtets vorräthig zu haben bei Herrn E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 

Auch ſind daſelbſt Waſchmaſchinen, 6 Thlr. pro Stück, zu haben, für deren Brauch⸗ 
barkeit aber keine Garantie geleiſtet werden kann. 8 

Ueber die Leiſtungsfähigkeit der echten ſchleſ. Waſchmaſchinen, möge unter vielen andern 
Zuſchriften nachſtehende Beſcheinigung Seugnif geben: E 

In meiner und mehrerer Eltern der Kinder meiner höheren Töchterſchule Gegenwart 
iſt eine Waſchung mit der ſchleſiſchen Waſchmaſchine vorgenommen worden, welche 
allgemein anerkannte Reſultate erzielte. Die Wäſche war im ſchmuzigen Zuſtande, zum 
Theil bg pit und ſogenannte Handwerksburſchen⸗Wäſche, und würde in größerer Anzahl 
in einer Stunde (abgerechnet die kleinern Vorbereitungen) blendend weiß aus dem Keſſel der 
me genommen. Unbedingt wird bei Anwendung dieſer Maſchine die Mäfche ſehr ge- 
1 


2. 


ont, wenig Seife und Holz verwendet und wenig Arbeitskraft erfordert; dies beſcheinige 
hiermit wahrheitsgemäß. Schrimm, 1856. Seifert, Rektor der höhern Töchterſchule 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Bredlau. 


Feuer, durch Waſſer beim Löſchen oder durch nothwen⸗ 8 


Zum einjährigen Militärdienfteramen be: 
ginnt ein neuer Kurſus der Vorbereitung vom 
30. Juni Abends 8 Uhr. 

[6654] Haberſtrohm, Agnesſtr. Nr. 8. 


Ein 7oktav. Mahagoni⸗Flügel, gebraucht, 
jedoch gut im Stande, ſteht zum Verkauf in der 
Pianofabrik von Th. Raymond, Alte Taſchen⸗ 
Straße 30. [6664] 


Ein noch guter, gebrauchter Wirthſchafts⸗ 
Wagen mit eiſernen Achſen wird zu kaufen 
geſucht. Näheres Alte Taſchenſtr. 30, 1. Etage. 


Yu Gejundbeits- u 
Aepfelwein 

ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr. 
[4618] S. 6. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 
Wegen Ortsveränderung ſind ſofort billig 
zu verkaufen: ein Spiegel, zwei dauerhafte 
Sophas von Birkenholz mit Roßhaaren ge⸗ 
polſtert, zwei runde Tiſche und ſechs Stühle, 
Nikolai⸗Vorſtadt, Langegaſſe Nr. 7. [6670] 


Eine tüchtige Landwirthin in 
mittleren Jahren, am liebſten Wittwe und 
nicht ganz ohne Bildung, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, findet ſofort eine 
Stelle im Central⸗Adreß⸗Bureau, Ring 40. 


Ein Gärtuer, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, der im Stande 
iff, ein kleines Forſtrevier mit zu verſehen, auch 
Bedienung übernehmen will, melde ſich im 
Central⸗Adreß⸗Bureau, Ring 40. (6686) 


Norwegische 


Fett-Heringe, 


das Stück Y Sgr., 60 Stück excl. Gebind 
2214 Sgr., verkauft: 


©. F. Ret lig. 


Oder- Strasse, 3 Prützeln, 
4620] Nr. 24. 


2000 Thlr. werden auf ein hie: 
ſiges gut gelegenes Grundſtück jura cessa 
ſofort verlangt. Näheres im Central⸗Adreß⸗ 
lirrau Ring Nr. 40, [6694] 


Matjes⸗ Heringe, 


in ausgezeichnet ſchöner Qualität, offerirt: 


C. G. Oſſig, 
Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke. 


[6674] 


Nene 
engl. Matjes⸗Heringe 
empfing in ſchönſter Qualität und empfiehlt 
a Stück 1 Sgr. — 12 Stück für 10 Sgr., 
das Faͤßchen circa 55 Stück enth., 1% Thlr. 
excl. Gebind: 


Heinrich Kraniger, 
Karlsplatz Nr. 3, am Pokoyhof, und Wall⸗ 
und Graupenſtraßen⸗Ecke, dem Ständehauſe 

gegenüber. 


Friſches Rehwild, 
Rehrücken 3 Thlr. 3½ bis 4 Thlr., Rehkeu⸗ 


len von 2 Thlr. bis 24 Thlr., empfiehlt: 
[6675] Wildhändler R. Koch, Ring 7. 


Schöufte 


neue Matjes-Heringe 
das Stück 1 Sgr., die % Tonne 45 Sgr., bei 
(6682 Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. 


Friſches Rothwild, 
vom Braten a Pfund 5 Sgr., Kochfleiſch a 
Pfd. 2 Sgr. fo wie friſches Reh⸗ u. Damm: 
Wild empfiehlt en een (6681) 
W. Beier, Kupferſchmiedeſtraße 16. 


Zu vermiethen [6695] 
und Michaeli c. zu beziehen iſt ein neu tape: 
ziertes Quartier von fünf Zimmern in der 
erſten Etage des Hauſes Tauenzienſtraße 71. 
Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


16660] 


Ein faſt neuer viereckiger eiſerner Ofen und 
2 alte Kleiderſchränke ſtehen zu verkaufen 
neue Sandſtraße Nr. 17, 3 Treppen links. 


Zu vermiethen Albrechtsſtraße Nr. 38 ein 
Hausladen 


mit Schaufenſter. Näheres beim Wirth im 
erſten Stock. (6672) 


Mein Lager von [4553] 


Tabaken und Cigarren 


aus der Fabrik der Herren 
W. Ermeler u. Comp. in Berlin 
empfehle zu geneigter Abnahme. 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


16572) 


Ein gebrauchter 7 oktaviger 
Kirſchbaum⸗Flügel ſleht zum 
Verkauf Ohlauerſtr. 80, 2 St. 


Pferde⸗Verkauf. 
Die von der Stadt Breslau 


Ein unmöblirtes Zimmer nebſt Kabinet, 
zum 1. Juli zu beziehen, wird quo 

Offerten werden unter der Adreſſe T. €, 
poste restante Breslau erbeten. [6693] 


Auf der Tauenzien⸗Straße in einem höchſt 
anftändigen Haufe ift zu Michaeli eine Mob: 
nung in der 1. Etage, beſtehend aus 3 Stu: 
ben nebſt Kabinet, Entree, Küche und Boden 2c. 
an eine ruhige, kinderloſe, anftändige Familie, 
ſo wie par terre eine Stube nebſt Kabinet 
und Dienerſtube, an einen anftándigen bejahr⸗ 
ten Herrn zu vermiethen. Näheres Tauen⸗ 
jien-Strafie Nr. 29 zum „Mercur.“ 6692 


Katharinenftrafie Nr. 6 iſt die erſte Etage 
von 4 bis 6 Piecen zu vermiethen und Mi⸗ 
chgelis zu beziehen. Näheres par terre zu 
erfragen. 6687] 


Johannis zu vermietben: Antonſenſtraße 
Nr. 16, im zweiten Stock, 3 Stuben, Entree, 
Kabinet, Küche und Korridor für 160 Thlr. 

Zu vermiethen und Michaelis beziehbar für 
eine ganz ſtille Familie die größere Hälfte 
der zweiten Etage Kloſterſtraße Nr. Lo, 

Zu vermiethen Alvrechtsſtraße Nr. 38 eine 


Remiſe. 
Näheres beim Wirth im 1. Stock. [6671] 


Ein freundliches, möblirtes Zimmer, Breite: 
Straße, iſt an einen ſoliden Herrn bald zu 
vermiethen. Adr.: M. Z. Breslau poste rest. fr. 


Am Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 2 (der Villa) 
iſt die erſte Etage, auch Pferdeſtall und Wa⸗ 
genremiſe vermiethbar und mit Oktober d. J. 
zu beziehen. [6669] 


Bequemes und fauberes Logis 
empfiehlt: [6463] 
Köhlich’s Hotel garni. 
Albrechtsſtraße 6 im Palmbaum. 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [4330] 
König's Motel garni, 
33, aa, Albrechts⸗Straße 33, 33, 
dicht neben der königl. Regierung. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 26. Juni 1856. 

feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 136-148 92 


& 
@ 
2 


Gelber dito 133 145 92 68 = 
Roggen. + 105 111 101 95 = 
Gerfte . . 78 81 25 71 
Hafer 50 52 4 40 = 
Erb 305 91 80 = 


A | 
Kartoffel⸗Spiritus 16% Thlr. Gl. 


Breslauer Börse vom 26. Juni 


1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rast.-Pfdb.) 93% B. [Freiburger . 4 ]178% 6, 
Gpld- and Fonds-Course. dite Lin B. . 4 | 98%B. | dito neue Ema 1685 B. 
Dukaten | 94% 6. dito dito 3%] — dito Prior.-Obl. 4 | MB. 
Friedrichsd or“ — Schl. Rentenbr.4 | 93% B. |Köln-Mindener 3161 6, 
Louisd' or +: 1100. Posener dito 4 | 93% B. Kr.-WIh.-Nordb. 4 | 62% B. 
Poln. Bank-Bill.| 95 B. Schl. Pr.-Obl. . 4 100 B. \Glogau-Saganerd || — 
Oesterr. Bankn. 101% B. |Poln. Pfandbr. 4 | 94% B. Lobau- Zittauer. 4 = 
Freiw. St.-Anl. 4 ½ 1004 G, || dito neue EM. A — Ludw.-Bexbach. 4 (153% B. 
Pr.-Anteihe 185014 4 1016 B. Eln. Schatz-Obl.\4 | 84B, Mecklenburger 4 | 59B, 
dito 1852144 | 2 dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger 4 | 74B. 
dito 185314 — a 500 Fl. 4 — äarschl.-Mürk. .|4 | 93% B. 
dito 1854/44 101% B.\Krak.-Ob. Oblig.\4 | 826, dito Prior. 44 — 
Präm.-Anl. 1854 3% 113% B. |ester. Nat.-Aul.\5 | 86% B. dito Ser, IV. 5 — 
St.-Schuld- Sch. 3 % 864 B, [Minerva ...... 101% B. Oberschl. Lt, A. 3 B. 
Seeh.-Pr.-Sch. — — Darmstädter dito Kt. B. 3½ 181% 6. 
Pr. Bank-Anth. l4 | — | Bank-Actien 163% B. dito Pr.-Obl..|4 | 90% B. 
Bresl. Sidt.-Obl.4 — N. Darmstädter — dito dito 3% 79 B. 
dito dito 474 — rhüringer dito — ppeln-Tarnow.|4 109 % B. 
dito dito 14% aie a dito — See k ; — B. 
> a isconto- (osel-Oderberg. 15% 6, 
SEHR Fe: 34 804 B. | Comm.-Anth. 11447, B. dito neue Em, 4 15 6 
Schles. Pfandor.| ~~ | Eisenbahn-Actien, dito Prior.-Obl 4. | 904 B. 


à 1000 Rıhlr. [3% 


Druck von Graß, Barth u. Comp 


88% B, ||Berlin-Hamburg]4 


(W. Friedrich) in Breslau. 


